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Moldenhauer lommt nach Beuthen 


Oſt⸗Kundgebung der heimattreuen Verbände in Breslau 


Senkung der Grundvermögengs⸗ und Gewerbeſteuer zugeſichert 


Schlefien und die Hithilfe 


Von Hans Schadewaldt 


. Breslau, 1. Juni. 
Während die Straßen der ſchleſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt vom Gleichſchritt der 20 000 Stahlhelmer 
widerhallten, die, umjubelt von Tauſenden, zum 
2. Sꝶcchleſiſchen Frontſoldatentag mit, 


einer Ablöſungsbank unter Beteiligung 
der deutſchen Induſtrie vorgeſehen. 

Vor allem muß jetzt der Weſten einſehen, daß 
Reich und Staat alle Mittel bevorzugt dem 
Oſten zuwenden müſſen, um der wirtſchaftlichen 


wehenden Fahnen und flotter Marſchmuſik vor und kulturellen Verödung der Oſtgebiete zu 
der Jahrhunderthalle unter Düſterberas Kom⸗ſſteuern: Das Bewußtſein von der nationalen 


mando aufmarſchierten, fand im dichtgefüllten 
Konzerthausſaal eine von den in der Oſtdeut⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft vereinigten 
heimattreuen Oſtverbände veranſtaltete Oſtkund⸗ 
gebung ſtatt, auf der Reichsfinanzminiſter Pro- 
feſſor Dr Moldenhauer über „Die ge⸗ 
blante Oſthilfe der Reichsregie⸗ 
rung“ ſprach. Der Reichsfinanzminiſter, der 
unſer ſchönes Schleſierland bisher nur von einem 
flüchtigen, viele Jahre zurückliegenden Aufenthalt 
kannte, hatte zuvor das Waldenburger Revier 
beſucht, ſchon dort viel von den Lebensfragen des 
deutſchen Südoſtens durch unmittelbaren Augen- 
ſchein kennen gelernt und beſichtigte nun beim 
Sonntagsſonnenſchein das ſchmucke, alte Bres⸗ 
lau, deſſen Nöte heute neben Waldenburg und 
Hindenburg zu den ärgſten in ganz Preußen ge⸗ 
hören. So empfing er einen tiefen Eindruck von 
den Wirtſchafts⸗ und Kulturnotwendigkeiten des 
Südoſtens, deſſen Fürſorge er ſich fortan be⸗ 
ſonders angelegen ſein laſſen wird. 

Der Reichsfinanzminiſter warb um Ver⸗ 
trauen, rief auf zum optimiſtiſchen Glauben an 
die Beſſerung der Verhältniſſe: „Wir werden uns 
durchbeißen, wenn wir nicht nur jetzt nicht die Ner⸗ 
ven verlieren.“ Moldenhauers ernſte Auffaſſung von 
der Rettungsaktion des Reiches für 
den Oſten paart ſich mit der tatfraben Ent- 
ſchloſſenheit, die Reichsfinanzen zu ſanieren und 
ohne weitere Schulden das Agrarprogramm und 
die Oſthilfe durchzuführen. Neue Opfer wer⸗ 
den dazu nötig ſein, aber nicht in Geſtalt neuer 
Steuern, die kein Stand und kein Beruf mehr 
tragen könnte, ſondern durch Erzwin gung 
einer umfaſſenden Ausgabenſen⸗ 
kung: 


Notwendigkeit gegenſeitiger Unterſtüt⸗ 
zung iſt Vorausſetzung für das Gelingen des 
Reichsprogramms. 2 i 

Moldenhauers klare Stellungnahme zur Oſt⸗ 
hilfe kann der vollen Zuſtimmung des deutſchen 
Oſtens gewiß ſein. Sein Verſprechen, in aller- 
nächſter Zeit ſich von den oberſchleſiſchen 
Bedürfniſſen an Ort und Stelle, in Be u- 
then, ein Anſchauung zu ſchaffen, wird freudig 
in Oberſchleſien aufgenommen werden. Molden- 
hauer weiß, daß die wirtſchaftlichen Sorgen der 
Oſtprovinzen nationale Gefahren in ſich 
ſchließen und daß ein „Raum ohne Volk“ die 
ganze deutſche Zukunft in Frage ſtellt. Wir 
danken ihm für das offene Bekenntnis, daß die 
Nöte des Weſtens heute im Verhältnis zu der 
Wirtſchaftskriſe des Oſtens klein find, danken 
ihm, daß er ſich mit in die Reihe der Propagan⸗ 
diſten für die Erhaltung des Oſtens ſtellen will, 
und uns verſichert hat, daß alle Mitglieder des 
Reichskabinetts bedingungslos der ſchleu⸗ 
nigen Durchführung der Oſthilfe zuſtimmen. 

Im kleinen Kreiſe haben wir dann dem 
Reichsfinanzminiſter noch manches ſprechende 
Bild unhaltbarer Notſtände im oſtdeutſchen 
Grenzraum zeichnen und ihm insbeſondere von 
Oberſchleſiens Kampf um die Erhal 
tung ſeiner Wirtſchaftsgrundlagen 
und ſeines Deutſchtums erzählen können, 
vom Grenzdruck auf die unmittelbaren Anlieger⸗ 
gebiete, von der Syſtematik der Wirtſchafts- und 
Kulturoffenſive unſeres öſtlichen Nachbars, von 
Frachtenſorgen und Arbeitsloſigkeit als 
nationalpolitiſches Problem in 
Oberſchleſien — er wird auch zu uns kom- 
men, nachdem ihm ſein erſter Schleſienbeſuch in 
Breslau und Waldenburg fo piele und tiefe Ein- 
drücke vermittelt hat. Wir erwarten ihn mit 
Hoffnung und Vertrauen! 


Zahlreiche Gäſte 


Die Oſt⸗Kundgebung der Oſtdeutſchen Arbeits- 
gemeinſchaft war auch von den Spitzen der 
Behörden ſehr gut beſucht. So waren u. a. an⸗ 
weſend Staatsſekretär Schaeffer vom Reichs- 
finanzminiſterium in Begleitung des Reichsfinanz— 
miniſters, Oberpräſident Lüdemann, die Lan⸗ 
deshauptleute von Thaer und Woſchek, Re 
gierungsvizepräſidenten Schwendy und Mül⸗ 
ler (Oppeln) und andere Vertreter der Behörden 
ſowie zahlreiche Parlamentarier; beſonders herzli“ 
begrüßt wurden von dem Leiter der Oſt⸗ 
Kundgebung, von Flotow, der Landes- 
hauptmann von Oberſchleſien, Woſchek und 
Syndikus von Stoephaſius als Gründer 
der heimattreuen Oberſchleſier. Durch die ganze 
Veranſtaltung zog ſich das mit größtem Beifall 


Ohne geordnete Reichsfinanzen iſt eine 
umfaſſende Oſthilfe ausgeſchloſſen! 


Im Mittelpunkt muß die Hilfe für die 
Landwirtſchaft ſtehen, weil ſie die Wurzel 
allen Wirtſchaftslebens im Oſten iſt. Durch Kre⸗ 
dite, deren Bürgſchaft Reich und Staat gemein- 
ſam übernehmen werden, und durch die Mittel 
aus der Induſtrieaufbrin gung werden 
über 550 Millionen Reichsmark zur Umſchul⸗ 
dung zur Verfügung ſtehen. Die Siedlung 
wird energiſch betrieben werden, um den Schutz⸗ 
wall deutſchen Volkstums von Tilſit bis Ratibor; 
zu verſtärken. Zur Erleichterung der Steuer- 
laſten werden im ganzen oſtdeutſchen Grenzgürtel 
die Grund⸗ und Gewerbeſteuern ge- 
ſenkt werden. Die Wiederherſtellung der 
Rentabilität der Landwirtſchaft wird in erſter 
Linie auch dem gewerblichen Mittel- 
ſtan d. Handwerk und Gewerbe, zugute kommen. 
Die Durchführung der Oſthilfe muß vor der 
Sommerpauſe des Reichstags geſichert ſein. Zur, 
Finanzierung der Umſchuldung iſt die Gründung 


——— En nn  — En 


ſiſch⸗oberſchleſiſchen Schickſals, dem durch die An- 


den ſittlichen Gedanken der Friedensbeſtrebungen 


quittierte Bekenntnis der Gemeinſamkeit des ſchle⸗ 


weſenheit Landeshauptmann Woſcheks und 
Kluge Begrüßungsworte Herrn von Thaers 
auch nach außen hin harmoniſchen Ausdruck gege⸗ 
ben wurde. 

Nach Begrüßung des Reichsminiſters, 
Vertreter der Behörden und der vielen befreunde⸗ 
ten Organiſationen, ſchilderte der Vorſitzende der 
Oſtdeutſchen Arbeitsgemeinſchaft, 


von Flotow 


in großen Strichen Aufgaben und Ziele der 
Heimatverbände. Aufbauarbeit in kultu⸗ 
reller und wirtſchaftlicher Beziehung in den bei 
Deutſchland verbliebenen Heimatgebieten, insbe⸗ 


der 


ſondere Pflege des Heimatgedankens und des Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühls mit den Landsleuten 
in den von Deutſchland abgetrennten Gebietsteilen 


ſind die Hauptaufgaben, denen ſich ile dieſe Hei⸗ 


matverbände widmen. Die beimattreuen Verbände 
und Landsmannſchaften fordern, daß die Grenz- 
ziehung im Oſten völlig revidiert wird. Es gilt 


durch Taten zu unterſtreichen, wozu in erſter 
Linie gehört, getanes Unrecht an dem deutſchen 
Volke wieder gutzumachen. Der Redner forderte 
Geduld, Zähigkeit und Opferfreudigkeit aller 
Deutſchen für dieſes Ringen und betonte, daß 
alles Arbeiten und Streben für dieſe Ziele nur 
auf dem Boden der Gerechtigkeit geleiſtet werden 
darf und hierbei die moraliſche Unterſtüt⸗ 
zung der großen Kulturvölker der Erde nicht 
fehlen ſollte. Er erhoffte, daß ſich ein Weg fried⸗ 
licher Verhandlung und Verſtändigung finden 
laſſen werde. Beachtlich war der Hinweis, daß ſich 
die heimattreuen Verbände und Landsmannſchaf⸗ 
ten darauf beſchränken, in Deutſchland für 
ihre Ziele zu arbeiten. 

In ſeinem grundlegenden Bericht über „Die 
geplante Oſthilfe der Reichsregierung“ führte 


Reichsſinanzminiſter 
Dr. Moldenhauer 
dann aus: 
„Der deutſche Weſten iſt 10 Jahre lang der 


Gegenſtand beſonderer Fürſorge der Reichs- 
regierung geweſen. Es iſt gelungen, den Weſten 


trotz aller Bedrängniſſe, die die Beſatzung und]; 


andere Nöte über ihn gebracht haben, lebensfähig 
zu erhalten. Demgegenüber ſind die wirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben des deutſchen Oſtens noch im— 
mer ungelöſt. Seine Wirtſchaft, die zu einem 
erheblichen Teil auf der Landwirtſchaft ſich auf⸗ 
baut, iſt nach wie vor in der Gefahr weiteren 
Rückganges, da die Lage der Landwirtſchaft bi3- 


| 


Italien oder Frankreich? 


Von 
Arnold Rechberg 
Wir veröffentlichen hier den Beitrag 
eines der erſten und entſchiedenſten Vor ⸗ 
kämpfer einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung, des deutſchen Groß⸗ 
induſtriellen A. Rechberg, deſſen große 
politiſche Perſpektive ebenſo reizvoll iſt wie 
ſie ſicherlich in ihrer Schlußfolgerung zur 
Kritik herausfordern wird. Wir 177 
halten jedenfalls vorerſt die Karte Muſ⸗ 
ſolini für Deutſchlands Lebensintereſſe 
„Los⸗von⸗Verſailles“ für wertvoller als die 
Chance Frankreich, deſſen Paneuropaab⸗ 
ſichten, jo wie fie Poincaré, Tardien und 
Briand betreiben, der deutſchen Zu ⸗ 
kunft nur ſchädlich find. 
Die Redaktion 

Die immer deutlicher zutage tretende Span- 
nung zwiſchen Italien und Frankreich iſt durch 
einander entgegengeſetzte Lebensintereſſen beider 
Staaten gegeben. Die Bevölkerung Italiens 
vermehrt ſich ſchnell. Italien bedarf daher der 
Expanſion. Je mehr Muſſolini es verſtanden 
hat, das italieniſche Volk zu organiſieren und 
ſeine Energie zu entwickeln, um ſo zwingender 
wird Italiens Expanſionsbedürfnis. Eine für 
Italien politiſch und wirtſchaftlich fruchtbare 
Expanſion kann es nur im Mittelmeer⸗Raum 
ſuchen. Es ſtößt ſich dabei aber überall an 
Frankreich, entweder wie an ſeiner Weſtgrenze an 
Frankreich ſelbſt, oder wie an ſeiner Oſtgrenze an 
einen Frankreich verbündeten Staat, Jugoſlawien, 
und Italiens afrikaniſche Kolonien werden im 
Weſten und Süden von dem afrikaniſchen Kolo- 

nialimperium Frankreichs umklammert. 


dere Sorgfalt wendet das Oſtprogramm der 


landwirtſchaftlichen 


Siedlung 


zu. Die Reichsregierung ſieht in der Feſtigung 
auch des kleinen bäuerlichen Beſitzes die 
Grundlage, auf der eine erfolgreiche deutſche 
Oſtpolitik aufzubauen ſein wird. Für hilfsbedürf⸗ 
tige Wirtſchaftsbetriebe ſoll durch Umſchuldung 
und andere Kredithilfe Erleichterung geſchaffen 
werden. Die Reichsregierung will ſich bei der 
Beſchaffung des Kapitals als Bürgſchaftsgeber 
einſchalten, und in gewiſſem Umfange Zinserleich⸗ 


her nachhaltig noch 2 bat gebeſſert werden erungen gewähren. Darüber hinaus jollen in bes 
können, und die neue Grenzziehung aufs⸗ſchränktem Umfange auch direkte finanzielle Hilfen 


ſchwerſte in alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein- 
gegriffen hat. Um auch hier im deutſchen Oſten 
der Not zu ſteuern, hat die Reichsregierung zwei 
großzügige Maßnahmen in Angiff genommen, 
und wird an der Durchführung dieſer Maßnah- 
men trotz der gegenwärtigen ſchwierigen Finanz- 
lage des Reiches feſthalten. 

Van den beiden Maßnahmen zur Hilfe für 
den Oſten iſt bie eine das 


Agrarprogramm 


das den Zweck verfolgt, der Landwirtſchaft für 
ihre Erzeugniſſe Preiſe zu ſichern, die die Wir:- 
ſchaftlichkeit ihrer Betriebe wieder herſtellen. 
Das n een iſt die Vorausſetzung für 
eine wirkſame Oſthilfe. Es ſoll dem ganzen durch 
die neue Grenzziehung in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenen, örtlichen Grenzgebiet, eine ſteuerliche 
Erleichterung bringen, und zwar nicht nur 


der Landwixtſchaft, ſondern auch dem Handel 
und Gewerbe Die Hauptaufgabe der Oſthilfe 
liegt aber in der Siedlung, der Umſchul⸗ 
dung und der Kredithilfſe. Seine beſon⸗ 


in engem Rahmen eingeſetzt werden. Neben der 
Förderung der Siedlung und der Umſchuldung 
ſind noch weitere Hilfsmaßnahmen, insbeſondere 
auf kulturellem Gebiet, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Reich und Preußen werden hier zu⸗ 
ſammenwirken. Die preußiſche Regierung iſt be⸗ 
reit, die Umſchuldungsdarlehen zu einem Teil mit 
dem Reich zu garantieren. 

Mit dem Oſthilfegeſetz iſt ein Geſetz über die 
Deutſche Ablöſungsbank verbunden, die vor allem 
die Finanzierung der Umſchuldung durchführen 
ſoll. An ihr wird ſich die deutſche Induſtrie 
beteiligen. In dieſem Zuſammenarbeiten der 
Induſtrie mit der Landwirtſchaft liegt die ſtärkſte 
Hoffnung für die deutſche Zukunft inſoſern, als 
nicht nur Induſtrie und Landwirtſchaft, ſondern 
auch Weſten und Oſten ein Feld gemeinſamer 
Betätigung gefunden haben. Das Gemeinſchafts⸗ 
gefühl, das deutſche Not hier geſchaffen hat, iſt 
die Hoffnung, auf der die deutſche Zukunft im 
Oſten wie im Weſten begründet iſt. 
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der Aufmarſch der ſchleſiſchen Frontſoldaten 


ngsverſuche beim Breslauer Stahlhelmtag 


1 
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Dagegen iſt es Frankreichs Intereſſe, die 
Grenze, welche es von Italien trennt und welche 
die ehemals italieniſchen Gebiete von Nizza und 
Savoyen dem franzöſiſchen Gebiet einverleibt, 
unverändert zu erhalten. Frankreich kann des 
weiteren das ihm verbündete Jugoſlawien unmög- 
lich fallen laſſen, ohne jeden Kredit bei allen 
franzöſiſchen Bundesgenoſſen zu verlieren und 
ebenſowenig kann Frankreich franzöſiſchen Kolo- 
nialbeſitz in Afrika an Italien abtreten. Endlich 
kann die Regierung der franzöſiſchen Republik 
unmöglich zulaſſen, daß Frankreichs afrikaniſches 
Kolonial-Imperium mit Italienern durchſetzt 
und damit tatſächlich zu einer italieniſchen Inter⸗ 
eſſenſphäre werde. 


Die Spannung zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich iſt alſo keineswegs in irgendwelchen vor⸗ 
übergehenden Verſchiebungen der internationalen 
Lage oder etwa in der Frage Faſchismus gegen 
Demokratie begründet: Sie ift in den Lebens- 
intereſſen Italiens und Frankreichs gegeben. 
Selbſt ein Staatsmann vom Genie eines Ca- 
vour oder Talleyrand würde daher keinen 
Ausgleich und keine Verſtändigung zwiſchen beiden 
Staaten herbeiführen können. 


Der italieniſche Diktator hat dieſe Lage klar 
erkannt. Er hat daher ſeit Jahren ſyſtematiſch 
daran gearbeitet, ein Bündnisſyſtem, von Italien 
geführter europäiſcher Kontinental-Staaten auf- 
zubauen, das ſtark genug ſein ſoll, um es Frank⸗ 
reich und ſeinen kontinental-europäiſchen Verbün⸗ 
deten entgegenſtellen zu können. Zunächſt hat 
Muſſolini Ungarn an ſich gezogen. Ungarn iſt 
ein Land faſchiſtiſchen Charakters und mit den 
Friedensverträgen von 1919 unzufrieden. Von 
Ungarn hat der italieniſche Diktator ſeine Fäden 
nach Bulgarien weiter geſponnen. Bulgarien 
iſt ebenfalls eines der Opfer der Friedensver- 
träge und es mußte daher Muſſolini unſchwer 
zufallen. Das Meiſterſtück Muſſolinis aber war 
feine Einigung mit Deſterreich. Zwiſchen 
Italien und Oeſterreich war die ſchwerwiegende 
Differenz gegeben, die durch die Abtretung Süd- 
Tirols an Italien verurſacht worden iſt. Aber 
andererſeits war Oeſterreich in einer verzweifel⸗ 
ten Lage. Es war im Innern bedroht von einem 
überaus gefährlichen, dem Bolſchewismus nahe 


verwandten Sozialismus, dex als Auftromarris- 
mus bekannt geworden iſt. Wollte ſich das wehr⸗ 


loſe, wirtſchaftlich ſchwer kranke und von allen 
Seiten mißhandelte Oeſterreich auch noch mit der 
ihm unmittelbar angrenzenden Großmacht Italien 
Süd-Tirols wegen ſtreiten, dann hätte es Muffo- 
lini zum ſtillſchweigenden Verbündeten der 
Auſtromarxiſten gemacht und dann wurde Oeſter⸗ 
reichs Lage vollkommen unhaltbar. Einigte ſich 
Defterreich dagegen mit Muſſolini — ſelbſt wenn 
es dafür einen hohen Preis zu zahlen hatte — 
dann gewann es die Rückendeckung Italiens gegen 
die innere Gefahr des Auſtromarxismus und zit 
gleich in der internationalen Politik. Oeſterreſch 
bat Muſſolinis Bündnis-Vorſchlag angenommen. 
Dadurch, daß es Muſſolini gelungen iſt, Oeſter 
reich in das italieniſche Bündnis ⸗Syſtem einzu⸗ 
gliedern, gewinnt Italien die unmittelbare Ver- 
bindung zu Ungarn, deſſen ſchrittweiſe Aufrüſtung 
dadurch weſentlich erleichtert wird. Zugleich wird 
damit das den Franzoſen verbündete Jugoflawien 
im Norden umklammert, während es gleichzeitig 
vom Südoſten aus durch das ebenfalls Italien 
angeſchloſſene Bulgarien in Schach gehalten iſt. 

Die Eingliederung Oeſterreichs in das italie⸗ 
niſche Bündnisſyſtem bedeutet aber gleichzeitig, 
daß Oeſterreich für Muſſolini zur Brücke nach 
Deutſchland wird. Unzweifelhaft gibt die 
Spannung zwiſchen Italien und Frankreich einer 
geſchickten, zielbewußten und entſchloſſenen deut- 
ſchen Diplomatie Trümpfe in die Hand. Deutich- jagen, jo mag das vielleicht übertrieben erſcheinen, 
land wird durch die Entwickelung der Din ze jo-|ift aber doch ein Beweis dafür, daß dem Mar- 
wohl für Italien wie auch für deſſen Gegner ſchall die militäriſchen Leiſtungen der Italiener 
Frankreich bündniswichtig, und zwar um im Weltkrieg wenig eingeleuchtet haben und daß 


Breslau, 2. Juni. Am Sonntag glich Bres⸗ 
lau anläßlich des Zweiten Schleſiſchen Front⸗ 
ſoldatentages einem großen Heerlager. Schon 
in den frühen Morgenſtunden trafen die. Stahl- 
beimer aus der Provinz in Sonderzügen und 
Autobuſſen in Breslau ein. In vielen Straßen 
waren zahlreiche ſchwarz-weiß⸗ rote Fah⸗ 
nen zu ſehen. Eingeleitet wurde der Sonntag 
durch einen Feſtgottesdienſt in mehreren 
Breslauer Kirchen. Auf einem Generalappell 
ſprach Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg ins⸗ 
beſondere über das Verhältnis des Schleſiſchen 
Stahlhelms zu Polen und forderte eine ſchärfere 
Politik der Reichsregierung, Anſchließend fand 
ein Vorbeimarſch auf dem Schloßplatz ſtatt, der 
lange Zeit in Anſpruch nahm. Als Eröffnung 
war eine Kraftwagenſtaffel zuſammen⸗ 
geſetzt, die etwa 400 Fahrzeuge zählte. Etwa eben⸗ 
ſoviel Fahnen wurden im Zuge mitgeführt. Die 
Nationalſozialiſten hatten vor dem 
Schloßplatz Aufſtellung genommen und verſuchten 
durch Zurufe für ihre Partei zu werben. Hier 
wurde ein beſonders ſtarkes Polizeiaufgebot ein⸗ 
geſetzt, um den Zugang zum Schloßplatz durch eine 
ſtärkere Polizeikette abzuriegeln. Nach dem Vor⸗ 
beimarſch wurden auch die einzelnen Züge von 
ſtarken Polizeipoſten begleitet, ſo daß die Beamten, 
die auch noch den Schutz der zu den Bahnhöfen 
abmarſchierenden Stahlhelmtrupps übernahmen, 
voll zu tun hatten und den ganzen Tag über auf 
den Beinen waren. 

Das Polizeihauptquartier für die Umgebung 
des Schloßplatzes befand ſich für den Sonntag im 
Stadttheater. Trotzdem am Sonntag vormit⸗ 
tag in Breslau ein Werbetag der Arbeiterſportler 
durchgeführt wurde und ein Staffettenlauf der⸗ 
ſelben teilweiſe durch die aufmarſchierenden Stahl 
helmgruppen führte, iſt es in dieſen Straßen zu 
keinerlei Zuſammenſtößen gekommen. Dagegen 
waren 


die Kommuniſten ſehr rege. 


Stahlhelmmann im Oſten der Stadt von mehreren 
Kommuniſten überfallen und verletzt, ſodaß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Am Sonn- 
abend abend verſuchten die Kommuniſten ſich im 
Weſten der Stadt zu ſammeln und einen De- 
monſtrationszug zu veranſtalten. Bei dem 
polizeilichen Einſchreiten wurden hier insgeſamt 
acht Mann feſtgenommen. Gegen einige ſoll An- 
zeige wegen Landfviedensbruches erſtattet werden. 

Im Laufe des Sonntags wurden noch zwei 
Stahlhelmer an verſchiedenen Stellen der Stadt 
beläſtigt und verprügelt. In der Feldſtraße wurde 


überfallen; als ein ihm zu Hilfe kommender 
Stahlhelmmann eingriff, wurde dieſer ebenfalls 
ſchwer bearbeitet. Erſt durch hinzueilende Natio- 
nalſozialiſten konnte den beiden Gtahlhel- 
mern Rettung gebracht werden. Auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße betätigten ſich jüngere Kommuniſten 
— ——— ⏑—[U— . = 
ſind. Es iſt anzunehmen, daß Muſſolini dem 
italieniſchen Volk mehr Diſziplin gelehrt und 
mehr kriegeriſchen Geiſt eingehaucht hat, als es 
jemals ſeit den Tagen der Völkerwanderung be⸗ 
ſeſſen haben mag. Aber es bleibt doch überaus 
fraglich, ob es dem Diktator gelungen iſt, in kaum 
einem Jahrzehnt aus den Italienern Soldaten zu 
machen, welche den franzöſiſchen gleichwertig 
wären. Wenn der Marſchall Foch noch im 
Jahre 1927 die Anſicht geäußert hat, daß fünf 
franzöſiſche Aremeekorps genügen würden, um die 
geſamte italieniſche Armee bis nach Neapel zu 


Kommuniſtiſche Störn 


Schon in der Nacht zum Sonntag wurde ein 


ein Stahlhelmer bon 15 bis 20 Kommuniſten 


fo mehr, als England — auf der einen Seite be- 
droht durch die ſchnell wachſende induſtrielle, 
finanzielle, maritime und politiſche Hegemonie 
der Vereinigten Staaten von Amerika und auf 
der anderen Seite durch die zähe unabläſſige und 
unerbittliche Wühlarbeit des Bolſchewismus 
gegen das britiſche Imperium in Aſien — keiner⸗ 
lei Machtmittel frei hat, um fie zugunſten Ita⸗ 
liens oder auch Frankreichs einzuſetzen. Es iſt 
daher ſehr denkbar, daß eines Tages an Deutſch⸗ 
land die Frage herantreten wird, ob es für die 
Bundesgenoſſenſchaft mit Italien oder für das 
Bündnis mit Frankreich optieren ſoll, und zwar 
für ein ausgeſprochenes Militärbündnis mit einer 
der beiden Mächte. 


Ganz verkehrt wäre es, wollte Deutſchland in 
einer ſolchen Entwicklung der Dinge neutral 
bleiben. Dann hätten weder Italien noch Frank- 
reich ein Intereſſe daran, Deutſchland irgend- 
welche Zugeſtändniſſe zu machen oder die Wieder- 
aufrüſtung Deutſchland zuzulaſſen und zu fördern. 
Die deutſchen Staatsmänner werden alſo abwägen 


er auch ſpäterhin den Kampfwert der italieniſchen 
Armee ſehr niedrig einſchätzte. 

Es iſt alſo ſicher, daß im gegebenen Falle 
Frankreich für Deutſchland der militäriſch wert⸗ 
vollere Bundesgenoſſe ſein würde als Italien. 


Dazu kommt, daß Deutſchland gegenwärtig ent⸗“ 


waffnet iſt und daß es alſo bei der Option für 
ein militäriſches Bündnis entweder mit Italien 
oder mit Frankreich von ſeinem Bundesgenoſſen 
oder doch zum mindeſten unter deſſen Schutz auf⸗ 
gerüſtet werden müßte. Würde Italien verſuchen, 
Deutſchland im großen Stil aufzurüſten oder wollte 
Deutſchland ſelbſt vertrauend auf den Schutz 
Italiens ſeine Wehrmacht wiederherſtellen, dann 
würde Frankreich gezwungen ſein, frühzeitig, das 
heißt, ehe Deutſchlands Rüſtung fertig wäre, den 
Krieg an Deutſchland zu erklären. Italien würde 
dann kaum in der Lage ſein, Deutſchland gegen 
den Angriff des ihm unmittelbar benachbarten 
ſchwerbewaffneten Frankreichs wirkſam zu ſchützen. 
Würde dagegen Deutſchland on Frankreich be- 
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[Eigene Drahtmeldung.) 


damit, einigen Perſonen, die ſchwarzweißroten 
Fähnchen zu entreißen. Noch in der 9. Abendſtunde 
wurde die Polizei wiederum nach dem Weſten der 
Stadt gerufen, wo ſich abermals ein kommuniſti⸗ 
ſcher Demonſtrationszug bilden wollte. Insgeſamt 
wurden am Sonnabend und Sonntag 27 Perſo⸗ 
nen feſtgenommen, von denen aber einige nach 
Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen 


wurden. 


Zu einer eigentümlichen Auseinanderſetzung 
kam es am Sonntag früh zwiſchen einigen Stahl- 


Ein Attentat auf Tardieu? 


Tischen Kir und dem Geiſtlichen einer evange- 


liſchen Kirche. Um 7 Uhr ſollte dort ein 
Gottesdienſt abgehalten werden. Der Geiſtliche 
lehnte es ab, die Stahlhelmfahnen in die 
Kirche hineinzulaſſen und bat, dort ohne Fahnen 
zu erſcheinen. Dies wurde aber von den Stahl- 
helmführern abgelehnt. Nach langen Verhand- 
lungen marſchierte der Zug ab, ohne ſich an dem 
Gottesdienſt zu beteiligen. Die Teilnahme der 
Bevölkerung an dem Zweiten Schleſiſchen 


Frontſoldatentag war durchweg ſehr ſtark. 


D-Zug Paris — Marſeille entgleiſt 


[Telearaphbiſche Melduna) 


Paris, 2. Juni. Der Schnellzug Mar bezeichnet es als ein Wunder, daß die Kata- 
ſeille—Paris ift kurz vor der Einfahrt in] ſtrophe nicht mehr Opfer gefordert habe, ſeien doch 
den Bahnhof Montereau an der Seine ſüd - mehr als 400 Perſonen im Zuge geweſen. 


öſtlich von Paris entgleiſt. Bisher wurden 
7 Tote geborgen. Ungefähr 20 Perſonen wurden 
verletzt. Das „Echo de Paris“ erklärt, man 
müſſe ſich daran erinnern, daß Miniſterpräſident 
Tardien am Vortage Abend die gleiche Strecke 
benutzte, um nach Dijon zu reiſen. Das Blatt 
ſpricht die Vermutung aus, daß es ſich um einen 
kommuniſtiſchen Anſchlag handelt. 
Miniſterpräſident Tardieu hat den Rück- 
weg aus Dijon dazu benutzt, an der Unglücksſtelle 
vor Monterau Halt zu machen und dieſe zu 
beſichtigen. Er glaubt nicht an ein Attentat, da 
der Sonderzug die Unglücksſtelle, und zwar auf 
einem anderen Gleis, bereits paſſiert hatte. Man 


Stadtrat 


Paris. 2. Juni. Wie der „Matin“ berichtet. 
ſoll die bisherige Unterſuchung über die Urſache der 
Zugentgleiſung von Monteran bereits ohne Zwei⸗ 
fel erwieſen haben, daß es ſich um ein Attentat 
handelt. Die Ermittelungen ergaben. daß nicht 
nur an den Gleiſen eine Vorrichtung angebracht 
worden war, um den Zug zum Entgleiſen zu brin⸗ 
gen, ſondern daß auch ein ſchwer beladener 
Seinekahn losgemacht worden war, der von 
der Strömung an einen Brückenpfeiler ge⸗ 
trieben werden ſollte, um dieſen zu rammen und 
die Brücke einſtürzen zu laſſen. 


Buſch 7 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 2. Inni. Der in dem bekannten Grund- 
ſtücksfkandal verwickelte frühere Berliner Stadt⸗ 
rat Paul Buſch iſt Sonntag nachmittag im Moa⸗ 
biter Krankenhaus an den Folgen einer allgemei- 
nen Nierenvereiterung geſtorben. Sein Tod 
kam für die behandelnden Aerzte, die die Ver⸗ 
ſchlimmerung ſeines Geſundheitszuſtandes ſeit 
Wochen beobachtet hatten, nicht unerwartet. Für 
die Unterſuchungs behörden, die mit der 


Aufklärung der Korruptionsaffäre beſchäftiat ſind, 


Folgenſchwerer Unfall in Peſchawar 


kam die Todesnachricht überraſchend. Der 
Leiter der Unterſuchung, Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Dr Weißenberg, hat die Meldung ſofort 
an den Generalſtaatsanwalt und das Juſtizmini⸗ 
ſterium weitergegeben. In einer Konferenz. die 
unter dem Vorſitz des Generalſtaatsanwaltes mor⸗ 
gen abgehalten wird, will ſich die Unterſuchungs⸗ 
behörde ſchlüſſig werden, in welcher Weile die Er⸗ 
mittelungen nun fortgeſetzt werden ſollen. 


* 


[Telegraphiſche Meldung.) 


chawar, 2. Juni. Einer hier F 
amtlichen Mitteilung zufolge, entlud ſich ver⸗ 
ſehentlich das Gewehr eines britiſchen Unteroffi⸗ 
ziers, der beim Kabultor Poſten ſtand, und traf 
eine Frau und die beiden Kinder eines eingebore⸗ 
nen Soldaten. Die Kinder waren fofort tot und 
die Mutter mußte ins Hoſpital gebracht werden. 
Eine rieſige . ſammelte ſich an und 
Polizei und Militär eröffneten das Fener. Vier 
Perſonen wurden getötet und neun verwundet. 
Das Geſchäftsleben der Stadt wurde eingeſtellt. 
Zu weiteren Unruhen kam es nicht. 


die Grenze bei Neuhöfen 


Die „Bromberger Rundſchau“ gibt von dem 


Schauplatz des Grenzzwiſchenfalles bei Neu Geſ 


höfen eine Schilderung, der folgendes entnom⸗ 
men werden kann: 

„Neuhöfen iſt eine Ortſchaft, die ſich in ungefähr 
fünf Kilometer an einer Seite einer Straße ent⸗ 
lang zieht, und zwar an der Chauſſee, die über die 
im letzten Jahre abgebrochene Münſterwal⸗ 
der Weichſelbrücke nach Münſterwalde 
führt. Von der Brücke ſtehen zur Zeit nur noch 
drei Pfeiler im Fluſſe. Der Verkehr wird durch 
eine Fähre aufrechterhalten. Außer dem Haupt⸗ 
deich am rechten Ufer der Weichſel liegt im flachen 
Bogen um den Brückenkopf herum ein zweiter 
Deich nach dem Landinnern zu. Die Grenze, die 
öſtlich der Weichſel läuft, ſodaß überall ein ſchma⸗ 
ler Streifen polniſches Gebiet den Fluß einſchließt. 
zieht ſich an dieſer Stelle zwiſchen den beiden Dei⸗ 
chen hin. Auf dem Kamm des zweiten ldeutſchen) 
Deiches ſteht, etwa dreißig Meter von der Grenze, 
ein deulſches Zollhilfsgebände: zwiſchen den beiden 
Deichen, immer noch etwa fünfzehn Meter von der 
Grenze entfernt, iſt ein Schlagbaum über den 
Weg gelegt. Die Holzwände des Paßhäuschens, 
das der Schauplatz der Schießerei geweſen iſt, wei- 
ſen etwa achtzehn Kugeleinſchläge aus polniſchen 
Karabinern auf.“ 


Dia Hnen e887 


Hindenburgtag 
in Hoppegarten 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. Juni. Die Rennbahn in Hoppe ⸗ 
arten ſta am Sonntag im Zeichen des 
Hindenburg Rennens. Der Beſuch des 
Reichspräſidenten von Hindenburg hatte einen 


Maſſenbeſu herbeigelockt. Kurz vor 16 
Uhr traf der Reichspräſident, in Begleitung 
ſeines Adjutanten, Oberftleutnant von Hin⸗ 


denburg, auf der Bahn ein, wo er von Graf 
Arnim zur Ehxrenloge geleitet wurde. Neben 
allen namhaften Vertretern des Rennſports be- 
merkte man außerdem den engliſchen und den 
amerikaniſchen Botſchafter ſowie den däniſchen 
eſandten. Das Hindenburg⸗Rennen gewann 
Otto Schmidt, der noch vier weitere Pferde heute 
zum Siege führte. 


Die Firma 


Friedrich⸗Krupp⸗Gruſon⸗Werk, 
Magdeburg, eines der größten Induſtrieunter⸗ 
nehmen Mitteldeutſchlands, konnte am 1. 6. auf 
ihr 75jähriges Beſtehen zurückblicken. 


* 
Der Biſchof von Augsburg, Dr Maximilian 
Nitter von Ling iſt in Faluenbach bei 
Füßen im 89. Lebensjahr geſtorben. 


* 

In New Vork iſt ein neues Reſtaurant ex 
öffnet worden, das ganz in Rot gehalten iſt. 
55 rothaarige Kellnerinnen bedienen an 
roten Tiſchen, in roten Zimmern. Spezialgerichte 


* 


ſind alle Speiſen, die rotfarbig find, wie 


“ 


omaten, Radieschen, vote Rüben und Rotkraut. 
* 


Auf dem Poſtamt in Kutahia (Türkei) 
angen beim Oeffnen eines Poſtſackes vier große 
atzen heraus. Da nach türkiſchen Glauben 
Katzen Unglück bringen, räumten die Beamten 
ſofort das Poſtamt und haben ihren Dienſt nicht 
wieder aufgenommen. 


Der e Kubelik behauptete in 
einem Vortrag vor Medizinern in London, da 
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Beilage der Ostdeutschen 


Morgenpost 


Meiſter und Favorit ausgeſchieden 


Nürnberg, Holſtein und Dresden haben es geſchafft — Das Spiel in Köln ohne 
Entſcheidung abgebrochen 


[Eigene Draht meldung) 


Berlin, 1. Juni. Im Zeichen ſelten ſpannender Gefechte ſtand die erſte Zwiſchenrunde zur Denijde. 


Bei der ſcheinbaren Ausgeglichenheit der vier Kampfpaare war von vornherein mit knappen Entſcheidungen zu rechnen. ö 
kommen. In zwei Fällen waren nach Ablauf der Spielzeit noch keine Sieger feſtgeſtellt, ſo daß verlängert werden mußte. Aber im Treffen Kölu⸗ 


Sülz 07 — Hertha BSC. reichten auch 120 Minuten zur Feſtſtellung eines Siegers nicht und jo mußte der Kampf beim Stande 1:1 
Die beiden hartnäckigen Gegner müſſen alſo noch einmal zum Kampfe in die Schranken treten. 
einigung Fürth ſtand das Treffen nach Ablauf von 90 Minuten unentſchieden 4:4, nachdem die Dresdener bei der Pauſe 3: 1 geführt hatten. 


werden. 


Auch im Spiele Dresdner SC. 


Fußballmeiſterſchaft. 
Aber es ſollte noch anders 


abgebrochen 
vielver⸗ 
In der 


— 


Verlängerung kam dann die Hofmann⸗Elf in der vierten Minute zum ſiegbringenden Treffer und damit war der Titelverteidiger Fürth mit 5:4 aus 


dem Rennen geworfen. 


In Berlin ging aus dem Kampfe der Meiſter von Nord⸗ und Süddeutſchland etwas unerwartet Holſtein Kiel 


mit 4:2 


(2:0) über Eintracht Frankfurt als Sieger hervor und in Fürth behauptete ſich der 1. FE. Nürnberg über Weſtdeutſchlands Vertreter Schalke 04 


6:2 (3: 1). 


Gigantiſche Kämpfe 
um die Fuß ballmeiſterſchaſt 


[Eigene Drahtmeldungen) 


dresden ſchaltet Fürth aus 


Dresden, 1. Juni. 
Wie in Köln, ſo mußte auch das in Elbflorenz 
vor 30 000 Zuſchauern ausgetragene Spiel 
Dresdner SC. e Fürth verlän⸗ 
t werden und dann ſtellte Mitteldeutſchlands 
eiſter mit 5:4 den Sieg ſicher. Bei der Pauſe 
hatten die Sachſen eine 3:1-Führung erlangt. In 
der zweiten Halbzeit glichen die Fürther jede! 
4:4 aus. Das Treffen wurde teilweiſe recht hart 
durchgeführt und ſo kam es, daß die Dresdner zum 
Schluß nur noch mit neun Mann und die Fürther 
mit zehn Mann kämpfen mußten. In techniſcher 
eziehung waren die Süddeutſchen zwar beſſer, 
mit dem Toremachen klappte es jedoch auf der 
anderen Seite beſſer. 


Nicht weniger als drei Treffer kamen auf 
das Konto Schloſſers. 


Dagegen konnte ſich Richard Hofmann hier 
weniger auszeichnen, weil er zeitweiſe in der Ver⸗ 
teidigung mitwirken mußte. Bald nach Spiel- 
beginn wurde der Dresdener Verteidiger Sel ⸗ 
cho w verletzt und mußte auf kurze Zeit aus⸗ 
ſcheiden. Bei verteiltem Spiele beging in der 
18. Minute Kraus II (Fürth) an Stößel ein 
foul, das der Schiedsrichter Guyhens, Eſſen, 
durch Hinausſtellen des Süddeutſchen ahndet. Da⸗ 
durch waren die Kleeblätter ſtark im Nachteil. Sie 
nahmen Auer in die Läuferreihe zurück und 
ſtürmten mit vier Mann. 
langſam Oberwaſſer, erzielte in der 17. Minute 
durch Kopfball von Schlöſſer den Führungs- 
treffer und vier Minuten ſpäter erhöhte der 
leiche Spieler auf 2:0. Ein Strafſtoß brachte 
ürth durch Franz das erſte Tor. Aber noch 
vor der Pauſe war Schlöſſer ein drittes Mal er- 
folgreich. Nach Wiederbeginn gaben die Sachſen 


3 D. sport R 


Dresden bekam jetzt BSc 


weiter den Ton an. Allmählich machten ſich die 
Süddeutſchen aber von der Umklammerung frei 
und gingen ihrerſeits zum Angriff über. Durch 
Rupprecht kmen ſie in der neunten Minute auf 
2:3, und dann ſtellte Franz ſogar in der 
24. Minute den Gleichſtand 8:3 her. 

Schließlich riſſen die Fürther durch Frank 
ſogar die Führung an ſich. Kaum hatte das 
Spiel wieder begonnen, da legt der Dresdener 
Berthold einen Weitſchuß auf das Fürther 
Tor los, den Neger nicht erreichen konnte. 
Durch unfaires Spiel mußte der Dresdner Ver⸗ 
teidiger Gloy in jetzt ebenfalls das Spielfeld 
verlaſſen. An ſeine Stelle trat R. Hofmann. 
Die Einheimiſchen ließen ſtark nach, halten aber 
drei Minuten vor Schluß eine gute Möglichkeit 
zum Siege, die ſie jedoch ausließen. Schlöſſer 
mußte dann wegen Beleidigung des Unparteiiſchen 
ebenfalls abtreten, und fo waren von Dresden 
nur noch neun Mann auf dem Platze, als es in 
die Verlängerung ging. Bereits in der vierten 
Minute brach Hallmann durch, ſchoß ein und 
unter unbeſchreiblichem Jubel hatte damit Dresden 
gewonnen. 


Nach 120 Minuten 
abgebrochen 


2 Köln, 1. Juni. 

40.000 Menſchen hatten ſich im Kölner Stadion 
zum Meiſterſchaftsſpiele Köln Sülz 07 — Hertha 

SC. eingefunden. Die Berliner hatten einige 
Umſtellungen vorgenommen. Erſtmalig ſpielte 
wieder Grenzel, während Lehmann heraus- 
gelaſſen wurde. Der Kampf enttäuſchte etwas, be⸗ 
ſonders Hertha überbot die letzten ſchlechten Lei⸗ 
ſtungen nicht. In der 43. Minute kam Hertha in 
Führung. Der Ausgleich fiel durch Zarges. 
Das Spiel wurde nun etwas hart, zumal das Pu⸗ 


blikum ſehr aufgeregt wurde und Spieler und 
Schiedsrichter nervös machte. Eine brenzlige Si- 
tuation brachte Hertha an den Rand der Nieder- 
lage, als der Kölner Linksaußen Schmidt einen 
Eckball verwandelte. Im gleichen Augenblick jedoch 
pfiff der Schiedsrichter ab, da der Kölner Pelzer 
einen Hertha⸗Spieler mit der Hand weg⸗ 
gedrängt hatte. Auch auf der Gegenſeite wurde 
ein Tor nicht gegeben, da der Linienrichter auf 
Befragen des Schiedsrichters Kirſey in Abſeits⸗ 
ſtellung bezeichnet hatte. Die Verlängerung um 
zweimal 15 Minuten brachte auf beiden Seiten 
keine Trogelegenheiten mehr, da die Spieler bei 
der Hitze ſtark abgekämpft waren. 


Eintracht beſſer — 
Holſtein ſchießt die Tore 


Berlin, 1. Juni. 

In Berlin wurden 12000 Zuſchauer Zeugen des 
Kampfes der Meiſter von Nord- und Süddeutſch⸗ 
land. Holſtein Kiel — Eintracht Frankfurt. Die 
Süddeutſchen boten die beſſere Geſamtleiſtung, 
Holſtein ſchoß die Tore und buchte mit 4:2 (2:0) 
einen glücklichen Sieg. In den Reihen des Sie⸗ 
gers zeichneten ſich außer Ludwig und Ritter 
im Sturm niemand beſonders aus. Die Elf ge⸗ 
wann, da ſie über die gefährliche Angriffsreihe 
verfügte. In techniſcher Beziehung hatte Ein⸗ 
tracht ſtets mehr vom Kampfe, doch klappte es im 
Sturm gar nicht und auch die Verteidiger Schütz 
und Stubb verſagten. In den erſten 20 Minuten 
litt das Spiel unter ſtarkem Gewitterregen. Lu d⸗ 
wig brachte Holſtein in der 24. Minute durch 
einen verwandelten Strafſtoß in Führung und 
zehn Minuten ſpäter erhöhte Widmaier un⸗ 
haltbar auf 2:0. Ein Fehler des Frankfurter Tor⸗ 
warts nach der Pauſe beſiegelte das Schickſal der 
Frankfurter. Ritter ſchoß leicht ein. Holſtein zog 
nun faſt die ganze Mannſchaft zur Verteidigung 
heran und hatte damit auch einen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. In der 24. Minute buchte Schaller 
den erſten Treffer für Eintracht an. Doch aber⸗ 
mals zogen die Kieler davon und Ritter ſchoß 
das vierte Tor, während Schaller zwei Minu⸗ 
ten vor Schluß noch einmal für Frankfurt ſkorte. 


Jer Club in Hoch or u 


s Frankfurt a. M., 1. Juni. 

Weſtdeutſchlands Meiſter, Schalke 04, traf 
diesmal gegen den 1. FC. Nürnberg auf einen 
Gegner, der in Höchſtform ſpielte. Das in 
Frankfurt vor 20000 Zuſchauern durchgeführte 
Spiel wurde vom Club mit 6:2 (3:1) gewonnen. 
Die erſten 15 Minuten ſtanden im Zeichen der 
E ürnberger, die bereits in der zweiten Minute 
durch Wider und ſpäter durch Schmitt 1 
(2) drei Tore vorlegten ehe Schalke durch Tu⸗ 
zorra zum erſten Gegentreffer kam. Nach der 
Pauſe hatte der Club umſo leichtere Arbeit, als 
der Weſtdeutſche Za jon wegen unfairen Spiels 
herausgeſtellt wurde. Auf ſeiten der Nürnberger 
ſtellten Hornauer und Weiß das Ergebnis 
auf 5:1. Durch ſchlechte Abwehr des Schalke⸗ 
Torwächters fiel dann auch bald der ſechſte Tref⸗ 
fer für den Club. Kurz vor Schluß war Ku. 
zorra noch einmal erfolgreich und dabei blieb 
es. In der ſiegreichen Mannſchaft bot der 
Sturm eine überraſchend gute Leiſtung. In der 
Läuferreihe ſpielte Kalb wie in ſeinen beſten 
Tagen und auch das Schlußdreieck ließ nichts zu 
wünſchen übrig. 


Pierre Charles bleibt Europameiſter 


(Etaene Drahtmeld uno 
Brüſſel. 1. Juni. 

In Brüſſel hatte Schwergewichtseuropa⸗ 
meiſter Pierra Charles (Belgien) ſeinen 
Titel gegen den Italiener Roberto Roberti in 
einem 15⸗Runden⸗Kampf zu verteidigen. Wie er⸗ 
wartet, konnte der Italiener dem Belgier nie ge⸗ 
fährlich werden, und wurde klar nach Punkten 
geſchlagen. Charles bleibt ſomit im Beſitz der 
Meiſterwürde. 


Germania Sosnitza — Reichsbahn Peis⸗ 
kretſcham 3:0 


In der erſten Halbzeit ein flottes, offenes 
Spiel. Germania erzielte drei Tore. darunter 
einen Handelfmeter. Die Reichsbahner gingen 


leer aus. Nach der Pauſe flaute der Kampf ab. 
Beide Mannſchaften machten einen abgekämpften 
Eindruck. Germania qualifizierte ſich durch dieſen 
Sieg für die Endrunde. 


10 — 3 Fahrten — 3 Siege 


144 Stundenfahrt Nürburgring ... 7 5 12. April: Goldener Teampreis 
Deutsche 6-Tagefahrt in Sachsen 12. - 17. Mai: Goldener Teampreis 
3 -Tagefahrt im Harz .......... 26.-28.Mai: 3 goldene Medaillen 


Diese 3 großen deutschen Zuverlässigkeitsfahrten wurden mit denselben, von einer 
A.D.A.C.- Kommission für die Nürburgfahrt dem Fabriklager entnommenen Serien- 


maschinen bestritten. — Auch am letzten Prüfungstage fanden die 
der Motoren und die unverwüstliche Bergfreudigkeit der Räder übera 


D-Sport R10 hatseine Feuerprob 


Nee Arbeit 
ungeteilten Beifall. 


e bestanden 


DEUTSCHE INDUSTRIE-WERKE AKTIENGESELLSCHAFTOBERLIN-SPANDAU 


Vertretung für Beuthen OS.: Motorbedarf Barthusel, Piekarer Straße 15. Oppeln: Ernst Seibt, Nikolaistr. 27. Ratibor: Edmund Walter. Troppauer Str. 17/19, 
Neisse O5.: H. Wagner & Sohn, Inh. Hugo Wagner, Breite Straße 9. Konstadt: Alfred Fromm. Außerdem Vertretungen und Ersatzteillager an allen größeren Plätzen. 
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Höchſte Fußballkunſt des M. Prag 


Her Südoſtdeutſche Fußballmeiſter Beuthen 09 hatte nichts zu beſtellen und verlor 5:1 


Beuthen, 1. Juni. 


[Eigener Bericht) 


kann es leicht eine Pfingſt⸗Kataſtrophe geben. 


Der Deutſche Fußball ⸗ Club Prag Hoffentlich iſt aber auch dann wieder Paluſchinſki 
machte bei feinem Gaſtſpiel in Beuthen gegen den wieder hergeftellt, den wir unter keinen Umſtän⸗ 
Südoſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09, vieles] den in der Mannſchaft miſſen möchten. 


wieder gut, was die Erſatzmannſchaft von Slavia 
vor einiger Zeit an Oberſchleſien geſündigt hatte. 
Die Landsleute aus der Tſchechei kamen nicht 
nur in der angekündigten Aufſtellung, ſondern 
führten auch ein Spiel vor, wie wir es bisher 
hier kaum geſehen hatten. Wie von einem un- 
ſichtbaren Faden gezogen, wanderte der Ball 
flach von Mann zu Mann. Ein fabelhaftes 


Ueber den DIE. Prag iſt eigentlich alles ge⸗ 
ſagt, wenn man die Mannſchaft als beſte hier ge⸗ 
ſehene bezeichnet. In allen Teilen iſt die Mann⸗ 
ſchaft hervorragend beſetzt. Sie ſpielt wie aus 
einem Guß und verſteht ihr Metier aus dem FF. 
Sei es mit dem Fuß, ſei es mit irgend einem 
anderen Körperteil oder mit dem Kopf, ihr Kön⸗ 
nen iſt kaum von irgend einer anderen Mann⸗ 


Stellungsſpiel erleichterte dazu den Pra- ſchaft, wobei wir ſelbſt die Berufsſpieler nicht aus⸗ 
gern ihre Arbeit weſentlich und gab auf der an; 2 erreicht. Wenn man Br > beſon⸗ 
deren Seite den Beuthenern einfach unlösbare] ders erwähnen will, ſo muß man in erſter Linie 


Aufgaben. - 


DIE. Prag brauchte ſich nicht einmal 
voll auszugeben, um 09 glatt zu beſiegen. 


den Torwächter Taußig, den Mittelläufer 
Stefel, den rechten Läufer Dr Schillinger, 
den Mittelſtürmer Kannhäuſer und die 
Außenſtürmer Wawra und Sokolar hervor⸗ 


Nachdem, was uns die Gäſte in der Hindenburg. heben. Damit iſt aber nicht etwa geſagt daß die 


Kampfbahn zeigten, wollen wir ihnen 
glauben, was ſie nach dem Spiel ſagten: 
einem Meiſterſchaftsſpiel hätten wir mindeſtens 
mit 12:0 gewonnen!“ Das wäre nun eigentlich 


das anderen viel ſchlechter waren. Eliteſpieler waren 
„In ſie alle. 


Das Spiel, dem etwa 6000 Zuſchauer, im Hin⸗ 


ſehr beſchämend für einen Südoſtdeutſchen Mei-] blick auf den geſchäftsfreien Sonntag eine außer- 


ſter. 


Ganz fo ſchlimm ſteht es aber mit dem ordentlich große Zahl beiwohnten, nahm einen 


oberſchleſiſchen Fußballſport denn doch nicht; etwas überraſchenden Anfang. Beuthen 09 fand 
man muß berückſichtigen, daß die 09er unmittel- ſich auf dem bekannten Gelände ſofort zurecht, 
bar nach einer Serie von außerordentlich ſchwe-] kombinierte dazu ausgezeichnet und bedrängte ftür- 
ren Kämpfen ſtehen und natürlich im Augenblick] miſch das gegneriſche Tor. 


bei weitem von ihrer beſten Form entfernt ſind. 
Nicht unerwähnt darf aber auch bleiben, daß 


Beuthen 09 ohne Paluſchinſki 


um Klaſſen ſchlechter iſt. Die beiden letzten 
Spiele gegen die Spielvereinigung Beuthen und 


Es dauerte auch nicht lange, da hatte 
Pogoda mit einem ſcharfen Schuß den 
Südoſtdeutſchen Meiſter in Führung 
gebracht. 


heute gegen DIE. Prag haben das mit aller] Dieſes Feuer ſollte aber nicht lange anhalten, es 


Deutlichkeit bewieſen. 


Beuthen 09 ſpielte eine] war leider nur Strohfeuer. Zuſehends wur⸗ 


mehr als beſcheidene Rolle gegen die Fußball- den die Parger beſſer und als fie ſich erſt einmal 


künſtler aus Prag. 


Als die Mannen um Ur- eingeſpielt hatten, befand ſich eigentlich nur noch 


bainſki die Ausſichtsloſigkeit ihrer Bemühungen eine Mannſchaft auf dem Felde. Die überlegene 
ſahen und zum Schluß ein Tor nach dem andern] Ballkontrolle und führung ſowie das hier in 
fiel, wurden fie mutlos und warfen die Flinte] dieſer meiſterhaften Ausführung noch nicht ge- 
ins Korn. So war ſelbſt von dem früher fo oft] ſehene Stellungsſpiel ſetzten die Einheimiſchen fait 


bewunderten Kampfgeiſt wenig zu merken. 


mannſchaft trägt die Läuferreihe, 
zwar in der Abwehr lebhaft betätigte, 
Sturm aber ſo gut wie gar nicht half. 

Kurpanek 


Die] vollkommen matt. Beuthen 09 mußte mit Unter- 
Hauptſchuld an dem ſchwachen Spiel der Meifter- | ftügung der geſamten Läuferreihe 
die ſich] Doch das allein hätte noch nicht ausgereicht, wenn 

dem nicht der gegneriſche Angriff bei feinen Torſchüſ⸗ 
Selbit ſen ein unglaubliches Pech entwickelte. Latte und 
im Tor leiſtete ſich diesmal böſe] Pfoſten erwieſen ſich oft, wenn Kurpanek ſchon 


verteidigen. 


Schnitzer, die bei dem brillanten Start der Pra- geſchlagen war, als letzte Retter. Schließlich fand 
ger mindeſtens in zwei Fällen zu Toren führten.] aber doch ein Schuß des Halbrechten Stoy den 
Hoffentlich benutzt Beuthen 09 die acht Tage bis] Weg ins Netz. Ungedeckt leiteten die beiden Prager 


zum Türken⸗Spiel zum Training, denn 
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„Sie haben doch feit geſtern unſere Geheim- 


fonjtl Außenſtürmer weitere ſtets gefährliche Angriff, 


Was iſt denn das 
wieder für 'ne aufgeregte Frauenſtimme draußen? 
Wir haben doch hier keinen polniſchen Jahrmarkt, 
räulein Grün! Warum kommen Sie denn über- 
aupt ungerufen herein?“ ? 
„Frau Vohwinkel iſt draußen, Herr Doktor 
„Was ...?“ Der Juſtizrat Dohmke legte die 
brennende Zigarre auf die grüne Beſpannung des 
Schreibtiſches. Er ſtand entgeiſtert auf. 
„Soll ich Frau Geheimrat hereinführen?“ 


Ir “ 


nummer entdeckt! Einer gibt fie dem anderen!“ Fräulein Grün bettete ſorgfältig die Zigarre in 


„Wie? 


Dr. Burhem griff nach dem Hörrohr. 
Grune⸗ 


Ob die Frauenleiche, die man geſtern im 


wald gefunden haben ſoll, doch am Ende die der nicht Geheimrat .. 


Frau Vohwinkel ſein könnte? Na, ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich! Nur war es keine junge Frau 
dern fünfzig Jahre alt. 
ſondern ein böhmiſcher Muſikant. Und au 
ar 111895 gels 2 0 \ 0 
radezu lächerlich! Es ſei gut, daß i 
nicht verliere? Stecken 2 


ch nicht 


timmt alles ge- ſchnelle, beinahe fi mergbafte e der 
| ich den Humor | Enttäuſchung über das 
ie mal in meiner Haut blickte nach der großen, ſchlanken, in Witwen⸗ 


einer Aſchenſchale. 


„Geheimrat? 7 Herr Vohwinkel iſt doch 


„Nein. Aber ſeine Mutter, die Dame draußen, | jch 
fon- nennt ſich Frau Geheimrat. 
Und auch keine Frau, dige Frau ..“ 


Bitte... anü- 


Dem Rechtsanwalt Burhem zuckten ein paar 


eſicht. Er 


lugironiſche 


— jeit acht Tagen — ſeit dieſer Sarg ans Tages- ſchwarz gekleideten Dame zu Ende der Fünfzig 


licht ſtieg! 
edel den! . 


Alſo zum Ernſt: Nichts Neues! | auf der Sch 


welle. Sie ähnelte, mit den Linien 


„lieber Kollege Dohmke: einſtiger Schönheit unter dem kurzen Grauhaar 


Draußen iſt ein Mann, der uns ſeinen Polizei auf dem bleichen und verſtörten Antlitz, ihrem 
hund vermieten will, und ein Fräulein mit nem ſchönen Sohn. 


Autographenalbum! Sehen Sie doch mal, daß 


jemand die Leute totſchlägt! — Wer hängt denn dem Land!“ begann fie atemlos. 


da drinnen wieder an der Strippe, Fräulein 
Grün?“ 


„Herr Doktor, die Sekunda des Melanchthon-] Loſchwitz. .. 
Gymnaſiums möchte wiſſen, ob der Fall Voh⸗ ee 


winkel ..“ 


„Ich bin jetzt für keine Menſchen mehr zu len, Herr Doktor! 


ſprechen! Verstehen Sie: für keinen Menſchen!“ 
Der Rechtsanwalt Burhem get erſchöpft Kaum 
Sozius gegenüber in einen Lederſtuhl. „Kollege 
— ich muß Ihnen ehrlich geltehen: Frau Elfi 
Vohwinkel wird nachgerade ſtärker als ich. Die 
wächſt mir über den Kopf! Ich kan 3 
nicht zumuten, noch länger mit einem Waiſen⸗ 
knaben wie mir zuſammenzuarbeiten!“ 


kann Ihnen gar begangen 


Ich war eine Woche bei einer Freundin auf 
„Ich hab' in der 
Peit keine Zeitung geleſen, bis ich geſtern zurück ⸗ 
am und heute früh zu ällig in meiner Villa in 
Ich bin ſofort in Todesangſt hier⸗ 
Ich komme eben aus dem Grunewald 
.. Helfen Sie ... Helfen Sie um Gottes wil- 
„Setzen Sie ſich, gnädige Frau! Sie halten ſich 

a kaum mehr auf den Füßen!“ 
„Der Chriſtof iſt mein einziger Sohn! 39 
er 


ab ja nichts ſonſt mehr auf der Welt! 
hriſtof bat doch niemals ein ſolches Verbrechen 
8 laube es auch nicht, gnädige Frau!“ 
M t wahr?“ Wi Ge inte iin Vohwinkel 


„Vorläufig verdienen Sie ſich jedenfalls bei hob fanatiſch die gefalteten Hände. „Sie glauben 


dem unſeligen Vohwinkel die Lebensrettungs-| auch an meinen 


medaille!“ 


„Nur auf Zeit, lieber Freund! 0 
Tage! Und die“ — Dr. Burhem blickte auf ſeine 


Nur auf acht] ſehen mich perdutzt an? 


ohn? Ich, ſeine Mutter weiß 
rau gelitten an Sie 

ein Gott: 

war doch für meinen armen Chriſtof von Anfang 


allein, was er an ſeiner 


br — „die find in ſechs Stunden um! Dann an ein einziges Martyrium! 


iſt Herr Vohwinkel ſeines Ehrenwortes ledig! 
Dann kann er nach ſeinem Revolver langen, ſo 
bald er will!“ 

„Wenn er's tut.“ 

„Er tut's! Er tut's! Ich habe nie einen Mann 
geſehen, der ſo Jetatittifch mit dem Leben abge⸗ 
ſchloſſen hat!“ Der Rechtsanwalt Burhem arbei⸗ 
tete ſich unruhig aus den Tiefen des Klub. 
wieder auf die Beine und trat, die Hände in den 
Hoſentaſchen, verdüſtert ans Fenſter. „Ich 
mich mit ihm heute zu elf Uhr abends verabredet! 
Wie? Nein! Nicht in ſeinen Prunkgemächern 
draußen im Grunewald! Da will i ib 
"raus haben! Da erinnert ihn der E 
duk dem Tiſch und alles im Haus an ein verfehltes 
hen! Ich treffe mich mit ihm in einem Spießer ⸗ 

Kal im wilden Weſten. Ich will verſuchen, ihn 


ür die Nacht in meine Wohnung zu verſchleppen.“ fexerei! 


habe] ihr hörte, Ihre 


chießprügel] Auch 


„Ich dachte das Martyrium ſei auf ſeiten 


ſeiner Frau geweſen!“ 5 } 
„Alſo auch Sie! Alle Welt!“ Die Geheim- 
rätin lachte verzweifelt auf. „Alle ergreift ihr 
blindlings Partei 85 ſeine Frau! Gewiß: Jeder 
enſch hat ſeine Schwächen! Auch der Chriſtof! 
Aber hatte ſie Nachſicht gegen ſeine Schwächen? 
Troß und lieblos war fie gegen ihn!“ 
„Mir erſcheint doch nach allem, was ich von 
Schwiegertochter als ein weicher, 
anfter Menſch, durchaus nicht ohne natürliche 
lugheit — vielleicht eine Klugheit des Herzens! 


n gerade | Aber gs es etwas Schöneres für eine Frau? 
U 


rau Elfis Schweſter, Fräulein Matteis ..“ 

„Ach — die Male! Was weiß denn die? Die 
Male iſt ein höherer Schloſſerjunge! Sie wird 
ich noch das Genick brechen mit ihrer Auto⸗ 
Wo iſt fie? In Spanien? Sie ſucht 


Oder wenigſtens in ein Hotel. Aber ich habe 
NACHDRUCK VERBOTEN | hundöwenig Hoffnung! 


ieſe Elfi Sie? 


ein, doch bis zur Pauſe gelang es den vereinten 
Kräften, den 1:1-Stand zu halten. 


Während aber jetzt die Prager vollkommen frii 
noch in beſter Spiellaune — ſie baten um ſofor⸗ 
tige Kampffortſetzung ohne Pauſe — waren, 
machten ſich bei den Ogern ſchon Ermüdungs- 
erſcheinungen bemerkbar. Sie hatten aber auch 
mindeſtens ſchon die doppelte Anzahl von Metern 
zurücklegen müſſen. Denn während die DC. 
Spieler durch ihr Stellungsſpiel ökonomiſch mit 
ihren Kräften haushalten konnten, mußten die 
Gelbweißen, um in den Beſitz des Balles zu kom. 
men, lauten und laufen. Für den diesmal faſt voll⸗ 
kommen ausfallenden Büttner war inzwiſch 
Franielaozyk als rechter Läufer eingeſetzt 
worden. Im Sturm hatten Malik J und Pru⸗ 
ſchowſki ihre Plätze getauſcht. 


Mit Ausnahme eines einzigen, wirklich gut 
gelungenen Kombinationszuges wollte es 
aber trotzdem nicht beſſer klappen. 


Was nützten alle Anſtrengungen von Malik II 
als Sturmführer, der ſich immer wieder geſchickt 
durchzuwinden verſtand, wenn ſeine Nebenleute 
die beſten Vorlagen verpaßten oder ſchlecht weiter⸗ 
gaben. Ausgerechnet der verletzte und ſchwer 


humpelnde Pogoda wurde noch am meiſten be⸗ 


dient, während Pryſſok nur ſelten zum An⸗ 
griff kam. Das Spiel wurde dann erſchreckend 
einſeitig. Die Prager zeigten alle Kabinettſtücke 
höchſter Fußballkunſt, während Beuthen 09 ledig⸗ 
lich verſuchte, dem Gegner den Ball wegzuſchla⸗ 
gen: Mit mehr oder weniger Erfolg. Die Tore 
der Gäſte ließen nun nicht lange auf ſich warten. 
Zuerſt brachte Trontſchka ſeinem Verein die 
2:1⸗Führung, der hervorragende Angriffsführer 
Kanhäuſer ſorgte für den 3:1⸗Vorſprung 
und Stoy und Wawra ſtellten den Schluß 
ſtand, d. h. den 5:1-Gieg her. “ 


Ziemlich niedergeſchlagen verließen die Oger 
das Kampffeld, ſie hatten wohl eingeſehen, daß ſie 
diesmal gegen einen allerdings weit ſtärkeren 
Gegner nichts zu beſtellen gehabt hatten. Die 
Gäſte erhielten zum Abſchied ſtarken Beifall, den 
ſie ſich durch ihr Können und ihr faires Auf⸗ 
treten auch ehrlich verdient hatten. Schieds- 
richter Paeſchke, Breslau, leitete das Spiel 
mit gewohnter Sicherheit. 


Dem DFC. Prag hat es in Beuthen, wie uns 
verſichert wurde, ausgezeichnet gefallen; beſonders 
begeiſtert zeigten ſich die Spieler von der Hinden- 
burg-Rampfbahn; aber auch über die Aufnahme, 
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daß die Leiche noch einmal zum 
men wird!“ 

„Die Leiche?“ f 

„Meine Schwiegertochter hat doch natürlich 
Selbſtmord begangen!“ verſetzte die Geheimrätin 
düſter und beſtimmt. „Ich war jetzt eben viel⸗ 
leicht zu hart gegen eine Tote. Ich brauchte zu 
bittere Worte über fie. Halten Sie es meinem 
Mutterherzen zugute!“ 

„Gnädige Frau: Bitte — ſagen Sie mir ...“ 

„Ich gebe zu: Der Chriſtof hätte mehr Geduld 


Vorſchein kom⸗ 


mit 1 5 aben ſollen! Er hätte oft netter zu ihr 
ſein könen, ſtatt immer gelangweilt daheim und 
liebenswürdig unter fremden Menſchen! Das war 
ehr unrecht von ihm. Nun rächt es ſich ...“ 
„Gnädige Frau: Zur Sache! Alſo Ihre 
Schwiegertochter hat Selbſtmord begangen. In 


Spanien natürlich. Und warum?“ 

„Aus unglücklicher Liebe!“ 

„Zu wem?“ h 5 0 

„Zu einem Herrn, hier in Berlin, mit einem 
blonden Spitzbart. Er verkehrte, ebenſo wie die 
Elfi, viel im Hauſe des Staatsanwalts Bender 
hier in der Bayreuther Straße!“ a 

„Bitte weiter...“ 5 


ch war bei meiner Schwiegertochter im] n. 


„J 
Grunewald zu Beſuch. Ich heiße Frau Vohwinkel. 
Sie heißt Frau Vohwinkel. Das Mädchen ver⸗ 
wechſelt eines Morgens unſere Briefe. Ich mache 
einen Brief an die Elfi aus Verſehen auf. Darin 
ſtand nur: „Mittwoch abends ſechs Uhr Grune— 
waldgatter“. Der Brief war ſehr ſchlech er⸗ 
klebt geweſen. Ich konnte ihn ohne Beſchß 1a 
wieder ſchließen und meiner Schwiegertochte in 
überſchicken. Ich bin heimlich zu dem Grunewald⸗ 
atter gegangen. Es war ſchon ſehr ſchummerig. 

a war der Herr mit dem blonden Spitzbart un 
iſt mit ihr in den dunklen Wald hineingegangen, 
Arm in Arm, wie Liebesleute ..“ 

„Und dann, gnädige Frau?“ 

„Dann hat dieſer Herr ein halbes Jahr ſpäter 
Knall und Fall geheiratet, und das nahm die 
Elfi innerlich furchtbar mit! Sie war in den 
Tagen wie im Fieber! Ich bin überzeugt, daß ſie 
deswegen Hand an ſich gelegt hat! Das bezweifeln 

ie? Fragen Sie Frau Staatsanwalt Bender 
ſelber! Wie? Sie könnten doch nicht eine wild⸗ 
fremde Dame ...? Laſſen Sie mich mit ihr te- 
lephonieren — ja?“ 5 

„Was gibt es draußen, Fräulein Grün?“ flü⸗ 
ſterte Burhem, um die Geheimrätin am Appa- 
rat nicht zu ſtören. „Frau Konſul Hofheinz ruft 
eben auch an und erbittet dringend meinen Be⸗ 
ſuch? einetwegen! Wie, gnädige Frau: Frau 
er gg Bender erwartet mich? Ich fahre 
ſofort!“ — — — 

„Die Sache iſt nämlich lächerlich harmlos, Herr 
Doktor!“ ſagte zehn Minuten ſpäter Frau Bender, 
eine ak dunkle Frau mit klugen Augen. „Der 
Aſſeſſor Gumpold, ein Neffe meines Mannes, 
hat ſich in unſerem Haus in die Jenny, feine 
jetzige Frau, verliebt. Ihr Vater war anfangs 
dagegen. Da hat ſich die Elfi Vohwinkel mit 
Feuer und Flamme in die Verlobungsgeſch 
elniet — wenn ſie ſchon in einer ſo unglücklichen 
Ehe lebe, wollte ſie auch mal eine glückliche Ehe 


die ihnen durch die ſtädtiſchen Behörden und den 


ihre Schweſter? Ach Gott — id, olande nicht, 


gaſtgebenden Verein Beuthen; 09 zuteil geworden 
war. Sie verſicherten, beſtimmt im näch⸗ 
ſten Jahre wiederzukommen. Und das 
wollen wir alle, die dieſen prächtigen Fußball von 
vorbildlichen Sportsleuten geſehen haben, hoffen 
und wünſchen. 


Polizei Beuthen in Rekordzeit 


Favoritenſiege bei den Groß⸗Staffelläufen 
der Leichtathleten 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen. 1. Juni. 

Wie ſchon in allen Jahren vorher, erwieſen ſich 
auch diesmal die Großſtaffelläufe der Leichtathleten 
Rund um und quer durch die Städte als aus- 
gezeichnetes Propagandamittel. 
Ueberall dort, wo die Läufer und Läuferinnen die 
Straßen durcheilten, hatten ſich Hunderte von 
Intereſſierten aber auch Sonntagsſpaziergängern, 
eingefunden, am ſtärkſten natürlich waren die 
einzelnen Wechſel beſetzt. Sicherlich werden viele, 
die heute noch abſeits ſtehen, von dem ſchönen 
Bild, das die Kämpfe auf offener Straße boten, 
begeiſtert fein und in Zukunft vielleicht ſelbſt ein- 
mal die Nagelſchuhe anziehen. Damit wäre die 
Propagandawirkung dieſer Veranſtaltung erreicht. 
Die einzelnen Läufe nahmen im allgemeinen den 
erwarteten Ausgang. 


Bei dem Rennen „Rund um Beuthen“ fanden 
ſich leider in der Hauptſache nur die drei Mann- 
ſchaften des Polizei⸗Sportvereins, von SC. Ober 
ſchleſien und Beuthener Sport⸗Club ein. Be 
dauerlicher Weiſe hatte Beuthen 09 auf den Start 
verzichtet. Das war umſo mehr zu bedauern, als 
dadurch der Polizeiſportverein ohne ernſte 
Gegnerſchaft blieb. Schon nach dem erſten Wed- 
ſel ſetzten ſich die Grünen an die Spitze des kleinen 
Feldes, gefolgt von Oberſchleſien und dem BSC. 
Dieſe Reihenfolge änderte ſich nur einmal, und 
zwar auf der Steigung an der Karſten-Centrum⸗ 
Grube, wo BSC. den Läufer von SC. Ober- 
ſchleſien überholte. Bald aber hatte ſich Ober- 
ſchleſien wieder vorbeigekämpft, und von da an 

wurde das Rennen ziemlich eintönig. Die Poli⸗ 
| eiſportler ſtrebten mit immer größer werdendem 


rſprung dem Ziel auf dem Ring in Beuthen 
zu, das fie ſchließlich etwa 300 Meter vor Ober- 
ſchleſien erreichten, dem weitere 200 Meter zurück 
der Beuthener Sport-Club folgte. Die Zeit von 
25:14 Minuten bedeutet einen Rekord für dieſen 
Lauf und zeigt am beiten das ausgezeichnete Durch- 
ſchnittsmaterial der flinken Polizeiſportler. Der 
Siegermannſchaft, aber auch den Unter- 
legenen, wurde von der großen Menſchen⸗ 
menge, die die Straßen und das Ziel in 
Beuthen beſetzt hielten, lebhafter Beifall geſpen⸗ 
det. In der Damenklaſſe, die eine kürzere 
Strecke zu laufen hatte, ſiegte Schmalſpur 
vor SC. Oberſchleſien und BSC. 


— — —— 


0 der Schwiegermutter in der D 
rung —, jo 
Auserkorenen!“ x 
„So steigen die Blaſen aus der Tiefe dieſes 
Falles und zerplatzen!“ ſagte der Rechtsanwalt 
Burhem. 
kannt, gnädige Frau?“ : 
„Geliebt hab' ich das eolbige Geſchöpf. Wie 
50 alle. Sie hat wirklich ihr Schickſal nicht ver- 
ient!“ ; 


„Was, glauben Sie, iſt aus ihr geworden?“ 

„Na — durchgegangen iſt fie ihrem Mann! Er 
hat es ja förmlich darauf abgeſehen: er ſtieß ſie 
geradezu in das Malheur! Es mußte nur eben 
mal der Rechte kommen!“ 
„Wer mag das geweſen ſein?“ . 

„ . der die ei; entführt und das Theater in 
Spanien angezettelt hat? Ja — da raten wir 
eit acht Tagen vergeblich darauf herum. Die Elfi 
hat uns ihrer Unſchuld die Exiſtenz dieſes großen 
Unbekannten ganz raffiniert vorenthalten!“ 

„Na — ich rechne es der armen Elfi nicht 
ach Wenn der kleine Duckmäuſer mich 
auch recht in meinem frommen Glauben an die 
Menſchheit erſchüttert hat! Wenn man ſo das 


himmliſche Geſichtchen ſah — und nun doch eine 
Heilige von dieſer Welt! Aber ſtille Waſſer ſind 


— 


tief! Sie wollen weiter, Herr Doktor? Zu der 
Heddy Hofheinz? Iſt die wieder mal mit Gottes 
Hilfe aus dem Sanatorium zurück? Grüßen Sie 
ſie von mir!“ 

„Bitte — ſitzen Sie mir den Bello nicht tot! 
Es iſt ein echter Pekingeſe!“ bat Frau Hofheinz 
leiſe. Sie war nur ein Hauch, nur ein in ein koſt⸗ 
bares Pariſer Modell gewickeltes Nervenbündel⸗ 
chen in der ſchweren, dunklen Pracht ihrer Zim⸗ 
merflucht am Kurfürſtendamm. „Schlafen Sie 
auch ſo ſchlecht, Herr Doktor? Ich gar nicht ohne 
Schlafmittel! Und wenn ich welche nehme, dann 
träum' ich und träum! ich 

„Alſo Sie träumen, gnädige Frau?“ 

„Drei Nächte hintereinander dasſelbe! Iſt das 
nicht toll? Da hab ich mir nicht helfen können! 
Da hab ich Sie angebimmelt! Alſo, Herr Dof- 
tor: Die Sache iſt die: Die Elfi Vohwinkel iſt 
ermordet worden!“ 

„Gut, daß wir's endlich wiſſen!“ 

„„Ach ſpotten Sie nicht! Dreimal hab' ich ge- 
träumt, wie ein Mann, mit der einen Hand den 
Hut vor dem Geſicht, mit der anderen Hand einen 
Revolver auf die Elfi abgefeuert hat! und die 
Elfi ſtürzte hin und ſtarb! 
Fingerzeig ...“ 

„Sie kannten Frau Vohwinkel ſchon lange?“ 

„Als ich mit ihr noch im Flügelkleide in die 
Mädchenſchule .. — aljo willen 
der verdient Prügel! 
Ob er's war der 905 im Traum den 
Geſi ofen! und ſcho 5 
Er aſſen! Aber jedenfalls erſt ihre Ehe — 
ieſer Schrecken ohne Ende — und nun dies Ende 
mit Schrecken!“ 


Iſt das nicht ein 


ie, ihr Mann, 
at dieſe Frau und .. 
Hut vors 
—- das will ich ungelogen 


ortſetzung folgt) 


„Sie haben Frau Vohwinkel gut ge⸗ 


mit rund 


ge 14 (Zedlitz⸗Schule und Turnverein Friſch⸗ 
Frei 


— — . — 


ſiegt auch in Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 1. Juni. 


Polizei 


Der diesjährige Großſtaffellauf „Quer durch 


gehört der Vergangenheit an. Die Lauf⸗ 
ſtrecken waren dicht von Zuſchauern umſäumt, die 
ſogar bis in die Laufſtrecke hineinſtanden und die 
Läufer behinderten. Die Absperrungen an dieſer 
Ecke Wilbelmftraße-Edertſtraße ließen beſonders 
viel zu wünſchen übrig. Die Veranſtaltung ergab 
im Hauptlaufen den Sieg des Polizeiſportpereins 
Gleiwitz vor dem ſchärfſten Konkurrenten Vor⸗ 
wärts-Raſenſport. Der vorjährige Sieger Stadt- 
portverein kam erſt etwa 200 Meter hinter dem 
ten durchs Ziel. Vom Start weg führten die 
Poliziſten und erſt bei 2000 Meter kam Vorwärts- 
Kaſenſport mächtig auf. In den nächſten 3000 
Metern wurde um die Führung gekämpft, die 
ſich die Poliziſten bei den 3500 Metern holten und 
bis in das Ziel nicht mehr abgaben. Sie ſiegten 
in 11:26 Minuten. Der Stadtſportverein gab 
keinen ernſtlichen Gegner ab. Bedauerlich war 
es, daß die Turner trotz Einigung diesmal noch 
nicht mitmachten. 
Weitere Ergebniſſe: B. Klaſſe: 1. Reichsbahn · 
ortverein, 2. Germania. Jugendklaſſe: 1. Poli⸗ 
e ezein. 2. Reichsbahn, 3. Germania. Schü⸗ 
exklaſſe: 1. Germania. Sonderklaſſe: 1. Hakoah 
leingangl. Frauenklaſſe: 1. Polizeiſportperein 
lleingangl. Volksſchulen: 1. Schule I, 2. 
Schule VIII, 3. Schule VI. 


Jeichſel Hindenburg 
zum dritten Male 


Start der Männer war Ecke Breuerſtraße— 
Kronprinzenſtraße in Zaborze. Die Strecke war 
4700 Meter lang und mußte von 12 Läufern be⸗ 
wältigt werden. Erfreulicherweiſe beteiligten ſich 
auch die Turner, Spiel- und Eislaufverband und 
Insgeſamt meldeten ſich 53 Mannſchaften 
600 Läufern in allen Klaſſen. Lauf und 
Organiſation war vorzüglich. Wie erwartet, ſiegte 

eichſel in 12,18,4 Minuten. 40 Meter zurück 
olgte Polizei, dichtauf AT V., Turnverein Friſch⸗ 
Frei, dann Kraftſportperein Hindenburg. Sieger 
der B-Klaſſe wurde DIR. Nord- Hindenburg in 
12,19,19, dichtauf Sportverein Borſigwerk. In 
weiteren Abſtänden Hakvah, Polizei und Lyff⸗ 
häuſerbund. Sieger der C-Klafle wurde DIR. 
Viktoria Hindenburg vor SV. Deichſel, 

erkſchule Borſigwerk, Werkſchule Donners⸗ 
marckhütte, Turnverein Friſch⸗Frei, Handelsſchule, 
urnergilde, Turnverein Jahn und DIR. Nord. 
Sieg in der D-Klaſſe holte ih DIR. Ger⸗ 
mania Zaborze vor Schule 11 (Hochberg⸗ 
Schule), Turnverein Borſigwerk, SV. Deichſel, 


Im Anſchluß an die Kämpfe wurde ein 
Vorbeilauf 3 600 Läufer im Volkspark 
veranſtaltet, mit Aufmarſch zur Preisverteilung. 
Im Namen der Stadt en Stadtſchulrat 

ranke, der in begeiſterten Worten des 

ports und insbeſondere der Sieger gedachte. 
Beſonders erwähnenswert iſt, daß die Sport⸗ 


vereinigung Deichſel nun dreimal hintereinander 
den Wanderpokal an ſich gebracht hat und dieſer 


damit in ihren endgültigen Beſitz übergeht. In 
der B-Klaſſe 8 Ey -DIR.-Nord den von 
der Stadt geſtifteten Kranz zum zweiten Male 


zu erringen. 


Ratibor 03— Sportverein Mühriſch⸗ 
| Htran 4:0 


Die bekannte tichechiſche Meiſtermannſchaft hatte 
auf dem 03⸗Platz in Ratibor wenig Glück. In 
der 7. Minute kam Ratibor zum 1 Tor, dem vier 
Minuten ſpäter bl gene und in der 21. Minute 
3 dritte folgte. Nach der Pauſe wird der 
ſtrauer Tormann ſicherer. Nach mehreren Hand⸗ 
verſtößen verſchießen die Oſtrauer in der 21. Mi- 
nute einen Elfmeter und jagen 7 Minuten ſpäter 
den Ball an die Latte. Dann liegt das Spiel gänz⸗ 
lich auf der Oſtrauer Seite. In der 35. Minute 
bucht Ratibor das vierte Tor, während Mähriſch⸗ 
vo. trotz aller Anſtrengung nicht zum Ehrentor 
mm 


Preußen Ratibor— Vorwärts 
Kandrzin 4:1 


Im Entſcheidungsſpiel um den von Oſtrog 1919 
anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens geſtifteten 
Pokal trojen ſich nach einem unentſchieden ver⸗ 

fenen Kampf die beiden Gegner zum Entſchei⸗ 

ngsſpiel. Die Preußen hatten das Spiel von 

nfana an in der Hand. In der 30, Minute aber 
erſt gingen ſie mit dem 1. Tor in Sübrung, bei 
welchem Ergebnis es bis zur Halbzeit blieb. In 
der zweiten Spielhälfte buchte Preußen in der 
dritten Minute das zweite und zwei Minuten ſpä⸗ 
ter das dritte Tor. Später folgte dann noch durch 

ollich im Alleingang der vierte Treffer. Die 
Kandrziner ſchoſſen erſt kurz vor Schluß das 
Chrentor. 


Hithöhmen enttäuſcht 


Breslau 08 und 06 ſiegen 7: 1 
(Eigene Duaht meldung) 
Breslau. 1. Juni. 


x 


der beſte M re a N 
binderte. Die überlaſtete Verteidigung, in der für 


Nyll, Berlin, ſchnellſter Motorradfahrer 


Starke Felder und ſpannende N 


Gleiwitz, 1. Juni. 


Das Gleiwitzer Flugfeld hatte heute 
zum erſten Male ſeine Eignung als Rennſtrecke 
für Motorradfahrer zu beweiſen. Der Verſuch, 
den der A D AC. Gau Oberſchleſien mit 
ſeinem Internationalen Rundſtreckenrennen hier 
unternahm, muß als vollkommen geglückt be⸗ 
zeichnet werden. Auf der etwa 2000 Meter langen 
Strecke mit ihren langen Geraden konnten die 
Fahrer ihre Maſchinen faſt zu voller Geſchwin⸗ 
digkeit ausfahren. In den Kurven gab es zwar 
hin und wieder Stürze, doch kam es hier haupt⸗ 
ſächlich auf die 


Geſchicklichleit der Teilnehmer 


an, von denen die meiſten die ſchwierige Technik 
ausgezeichnet beherrſchten. Als ſchnellſte und auch 
ſicherſte Fahrer erwieſen ſich die Teilnehmer aus 
Breslau und beſonders aus dem Reiche. Leider 
entſprach der Beſuch nicht ganz den Exwartun⸗ 
gen, doch Vai hier wohl der geſchäftsfreie 
Sonntag mit. Die Organiſation klappte im 
allgemeinen ſehr gut. Vielleicht hätte man das 
Programm noch etwas ſchneller abwickeln können, 
doch muß andererſeits berückſichtigt werden, daß 
einzelne Teilnehmer in mehreren Rennen ſtar⸗ 
rn und natürlich einer Erholungspauſe be⸗ 
urften. . 


Das erſte Rennen für Ausweisfahrer für 
Maſchinen nicht über 250 Kubikzentimeter über 
2 Runden war eigentlich ſchon am Start ent- 
ſchieden. Von den vier Teilnehmern ſetzten ſich 
Neumann, Oppeln, auf Da W. ſofort an die 
Spitze und beendete das Rennen unangefochten 
in 3 Min 28 Sek als Sieger gefolgt von Ziet- 
mann (NSU.) Coſel, 3 Min. 43,3 Sek. und 
Kühne (Da W.] Gleiwitz, in 4 Min. 2,10 Sek. 
Im zweiten Rennen für Lizenzfahrer mit Ma⸗ 
ſchinen nicht über 350 Kubikzentimeter ſpielte 
Köhler, Leipzig (Moto Sacoche) ebenfalls eine 
überlegene Rolle. Er ließ ſich von Anfang bis 
Ende die Führung nicht nehmen und ſiegte über 
fünf Runden in 7 Min. 27 Sek. vor Ermer, 
Breslau (AJS.] 7 Min. 57 Sek., dem als Drit- 
ter in weitem Abſtand Graf Schweidnitz, 
Breslau (OK. Suprem) in 8 Min. 28,3 Sek. 
folgte. Der Kattowitzer Krennin auf DW. 
holte zum Schluß noch gut auf, kam aber an 
Graf Schweidnitz nicht mehr ganz heran. In dem 
Rennen für Ausweisfahrer mit Maſchinen nicht 
über 350 Kubikzentimeter über fünf Runden ſtar⸗ 
a en Maſſenfeld von 15 Teilnehmern. 
gab e 


wieder auf und ſiegte ziemlich ſicher in 
8. Min. 12e Sek. nor JTuattenbau m, Bres⸗ 
lau [A Ss Min. 8 Sek. und Duda. M 
chüt (UISN in 8 Min. 85½ Sek. Raſſek, 
Rokittnitz. hatte vor der letzten Kurve den vor 
ihm liegenden Duda ſchon faſt erreicht, nahm 
aber die Kurve zu ſcharf, drehte ſich im Kreiſe 
herum und ſtürzte. Trotzdem war er ſofort wie⸗ 
der auf der Maſchine und belegte noch einen guten 
vierten Platz. Seine Leiſtung fand ihre Anerken⸗ 
nung durch die Vergebung eines vierten Preiſes. 
Im vierten Rennen für Lizenzfahrer für 
Maſchinen nicht über 500 Kubikzentimeter über 
ſieben Runden ſtarteten ſieben Fahrer. Von die⸗ 
ſen erwieſen ſich Rull, Berlin (Sundeam] und 
Köhler, Leipzig (Moto Sacoche) als die weit⸗ 
aus ade, 1 
S ben vierten Rennen für Lizenzfahrer für Ma⸗ 
ſchinen nicht über 500 Kubikzentimeter über ſieben 
Runden ſtarteten ſieben Fahrer. Von dieſen er- 
wieſen ſich Ry ll. Berlin (Subeam), und Köh- 
besen 0 (Moto Sacoche), als die weitaus 


(Eigener Bericht) 


Faſt über die ganze Strecke lieferten ſich 
die beiden einen hartnäckigen Kampf, 


bei dem, abgeſehen von zwei Runden, Ryl!l ſtets 
knapp in Führung lag. Der Berliner kam ſchließ⸗ 
lich auch in 10 Min. 33?/s Sek. vor Köhler in 10 
Min., 348 Sek. als Sieger ein. Den dritten 
Platz belegte Litte k, Kattowitz (Da W.) mit 12 
Min. 57 Sek. alſo in weitem Abſtand. Alle übri- 
gen hatten 3 oder waren geſtürzt. Die 
beiden erſten bewarben ſich rec e um die 
beſte Zeit des Tages, zu welchem Zweck ſie noch 
weitere drei Runden zu fahren hatten. Bedeutend 
tärker beſetzt war wieder das fünfte Rennen für 
usweisfahrer mit Maſchinen nicht über 500 Ku⸗ 
bikzentimeter, das über fünf Runden ging. Die 
zwölf Teilnehmer lagen in den erſten Runden 
ziemlich dicht beiſammen. Allmählich machten ſich 
aber Schindel, Weigelsdorf (AJ S.], un 
Strie m, Groß⸗Wartenberg (Sundeam), frei und 
fuhren ein Rennen für ſich. Der Beuthener Sett⸗ 
nik lag mit feiner BMW. bereits in der zweiten 
Runde an dritter Stelle und rückte immer näher 
zu ſeinem Vordermann auf, den er dann in der 
vierten Runde überholen wollte. Leider ſtürzte 
Settnik dabei ſo unglücklich, daß ſich ſeine Ma⸗ 
ſchine überſchlug und er aufgeben mußte. Der 
übrige Teil des Feldes wurde von Mettner, Bres⸗ 
lau, Raſſek, Rokittnitz, Löwenberg, Breslau, und 
Quittenbaum, Breslau, angeführt. Weiter folg⸗ 
ten Duda, Mikultſchütz, Reſchka, Gleiwitz, und 
Breslauer, Kattowitz. Den Sieg e chin del, 
Weigelsdorf [AJ S.]. in 256 ½8 Minuten vor 
Striem, Gr. Wartenberg (Sunbeam), in 8:4 % 
Minuten und Mettner, Breslau (Imperial), in 8:7 
Minuten davon. 

Beſondere Triumphe feierte der Gleiwitzer 
Koch, der in den beiden Beiwagenrennen für Li⸗ 
zenzfahrer jedesmal den erſtenPlatz belegte und zu⸗ 
dem die ſchnellſte Zeit der Lizenzfahrer mit Bei⸗ 
wagen über 10 Runden mit 16 Min., 3 Sek. fuhr. 
In der dritten Beiwagenkonkurrenz für Ausweis⸗ 
fahrer ſiegte ebenfalls ein Gleiwitzer, Max Schä⸗ 
fer, der ſein erſtes Rennen fuhr und hart gegen 
Werner Heintze, Beuthen, zu kämpfen hatte, der 
nur um eine fünftel Sekunde ſpäter durchs Ziel 


$ [über 14014 


ennen bei dem Nundſtreckenrennen in Gleiwitz 


fuhr. Einen beſonders ſcharfen Kampf um die beite 


Zeit des Tages führten die beiden favoriſierten 
Baer Ryll, Berlin, und Köhler, Leipzig. 
köhler, der zwei erſte und einen zweiten Klaſſen⸗ 
preis davontrug, konnte trotz eines wiederholten 
Verſuchs die 


ſchnellſte Zeit des jungen Berliners Ry ll 
von 14 Min 44 Sek. 


nicht unterbieten, ſondern blieb trotz des beſten 
Run dendurchſchnitts von 1 Min. 25% 
So 19 Sekunden hinter der Leiſtung Ry ITs 
zurück. 


Weitere Ergebniſſe: 


Lizenzfahrer für Maſchinen nicht über 1000 cem 
m: 1. Köhler, Leipzig, (Motoja- 
code) in 10 Min. 27 Sek.: 2. Boruslamifi, 
Kattowitz, in 11 Min. 36 / Sek.. Ludwig, 
Breslau (Douglas) in 12 Min., 10% Sek. 


Lizenzfahrer für Motorräder mit Beiwagen 
nicht über 600 cem über 14 014 m: 1, Koch, Glei- 
witz, mit Langer, Gleiwitz [AI S.) in 11 Min. 
22 / Sek.; 2. Fork, Berlin, mit Antonie 
Schloß, Berlin (Velocette) in 13 Min., 13 Sek. 

Ausfahrer für Maſchinen nicht über 750 cem 
und 14014 m: 1. Schindel, Weigelsdorf 
AIS.) in 7 Min., 57 Sek.: 2. Loewen ⸗ 
berg, Breslau [AIS.) in 8 Min. 8 Sek.: 3. 
Quittenbaum, Breslau [A S.) in 2 Min. 
19/8 Sek. 

Lizenzfahrer für Motorräder mit Beiwagen 
nicht über 1200 cem über 20020 m: 1. Koch, 
Gleiwitz, mit Langer, Gleiwitz, (AS.) in 
16 Min. 3 Sek.; 2. Knappik, Kattowitz, mit 
Grzeſiok, Kattowitz, (BMW.) in 16 Min. 
48 Sek. 

Ausweisfahrer für Motorräder mit Beiwagen 
unbeſchränkt über 6006 m: 1. Schäfer, Glei⸗ 
witz (Tornax), in 5 Min. ½ Sek.; 2 Heintze 
Beuten, (BMW.] in 5 Minuten 1 Sekunde: 
5 2 Breslau (AS.) in 5 Min., 
5 Set, 


Cochet ſchlägt Tilden 


Helen Wills überrennt Außem und Jacobs 


(Eigene Drahtmeldung) 


Paris, 1. Juni. 
Der vorletzte Tag der Tennismeiſterſchaften 
von Frankreich war ein Großkampftag erſter Ord⸗ 
nung. Mit rieſigem Intereſſe wurde zunächſt die 


der deutſchen Spitzenſpielerin Cilly Außem 
verfolgt. Das Match entſprach indeß nicht den 
gehegten Erwartungen, denn die Weltmeiſterin 
machte mit der Rheinländerin wenig Umſtände 
und ſchlug ſie glatt 6:2, 6:1. Einen gigantiſchen 
Kampf lieferten ſich ſpäter Tilden und Bo⸗ 
rotra. Der in Höchſtform befindliche Amerika⸗ 
ner ſchlug den Franzoſen mit 2:6, 6:2, 6:4, 4:6, 
6:3. Auf der anderen Seite war Cochet über 
de Morpurgo 7:5, 6:1, 6:2 erfolgreich, während 
als Gegnerin von Helen Wills im Damenſchluß⸗ 
ſpiel ihre Landsmännin Helen Jacobs ermit⸗ 
telt wurde. Dieſe ſiegte überraſchend leicht 6:1, 
6:0 gegen die Spanierin d' Alvarez. 

Der Schlußtag der Internationalen 


Tennis Meiſterſchaften von Frank⸗ 
reich brachte bei glänzendem Wetter mehr als 


10 000 Zuſchauer auf die Beine. Zuerſt maßen 
ſich die Titelverteidigerin Helen Wils — Moody 
und ihre Landsmännin Helen Jacobs im End- 
kampfe um die Damen⸗Einzelmeiſterſchaft. Das 
Spiel war eine einfache Angelegenheit. Helen 


Begegnung zwiſchen Helen Wills Moody und Wils Moody ſtand turmhoch über ihrer Gegnerit 


und gewann ſozuſagen im Handumdrehen 6:2, 
6:1. Weſentlich aufregender geſtaltete ſich der 
Schlußkampf der Herren. Die allſeits mit größ⸗ 
ter Spannung erwartete Begegnung zwiſchen 
Cochet und Altmeiſter Tilden. Mit Mn Ka⸗ 
nonenbällen hatte ſich der Amerikaner bald den 
erſten Satz 6:3 geſichert. Aber dann ging Cochet 
aus ſeiner Zurückhaltung heraus und unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte brachte er den zweiten Satz 


mit 8:6 an ſich. 


Nun war es um Tilden geſchehen, ſeine 
Nerven verließen ihn. 


Zudem machten ſich auch die Anſtrengungen 
ſeines ſchweren Fünfſatzkampfes mit Borotra am 
Tage vorher bemerkbar. Reſigniert ergab ſich 
der Altmeiſter in ſein Schickſal und überließ 
Cochet den ſtürmiſch bejubelten Sieg mit 3:6, 
Se 
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den angekündigten Berg Leder wirkte, zeigte 
reichliche Unſicherheit und gänzlich fiel die 
Läuferreihe aus, die den gegneriſchen Angriff ab⸗ 
ſolut nicht halten konnte. Im Angriff war der 
Mittelſtürmer der beſte Mann. 


Polalſieg 
von Vorwärts Raſenſport 


Oſtrog 1919 fand einen Bezwinger (5:1) 


85 der 34. Minute ſchießt der Rechtsaußen von 
ſtrog das einzige T 


68. Miechowitz Liga gegen 


Deichſel Oberliga 7:2 
Eine beſchämende Niederlage holten ſich die 
e nz Miechowitz. Schoß in e 
20 Minuten legten die W vier Tore 
vor. 9 einem mäßigen Mittelfeldſpiel ſchoſſen 
dann die Deichſeler ihr erſtes Tor. In der zweiten 


Spielhälfte folgten weitere drei Tore, denen die 


dur 


tungsgemäß 


Kube, Glogau, wurden dritte 


Deichſeler wiederum nur eins entgegenſetzen konn⸗ 
ten. Der Sturm ſpielte eifrig und ziemlich ſicher, 
der Verteidigung der Miechowitzer gelang es immer 
wieder, den Deichſel⸗Sturm kalt zu ſtellen. 


Dombrowa vertritt Beuthen 
als Ligaanwärter 
Schomberg verliert das Endſpiel 2:1 


Es gab einen typiſchen Punktekampf, der ſehr 
körperlich wurde, da der Schiedsrichter ehr groß⸗ 
zügig war. Nach 20 Minuten kam Dombrowa 
[einem außer dem Tormann, beiten Mann, 
dem Halblinken, zum 5 Stor. Das 
Spiel wurde ſehr hart, erſt als Dombrowa wegen 
unfairen Spiels einen Mann verlor, wurde die 
Mannſchaft vorſichtiger. Nach der Pauſe wird 
der Kampf offen, dann drückt lange Zeit Schom⸗ 
berg, hat aber bei dem guten Dombrowa-Tormann 
kein Glück. Dagegen kann bei einem Durchbruch 
Dombrowa ein 2. Tor erzielen. Erſt wenige 


J Minuten vor Schluß kam Schomberg zum Ehren⸗ 


treffer. Infolge Bi 85 Sieges iſt Dombrowa zur 
ge Beuthens zweitbeſter Gauvertreter geworden. 

ach dem Spiel drangen die Anhänger Schom- 
bergs ins Spielfeld ein und bedrängten die Spie- 
ler von Dombrowa, ein Vorgang, der ſcharf 
genug zu verurteilen iſt. 


Bräuer ſiegt in Bad Reinerz 


Reinerz, 1. Juni. 

Am Sonntag erreichte das 5. Bezirkstennis⸗ 
turnier in Bad Reinerz ſein Ende. Im Her⸗ 
ren-Einzelſpiel um den Wanderpokal der Stadt- 
und Badeverwaltung Bad Reinerz fiegte erwar⸗ 
der chleſiſche pitzenſpieler 
Bräuer, der in der Endrunde K. Fromlo⸗ 
witz, Breslau, bezwang. Jirczyk, Breslau und 
t d Preisträger. Im 
Damen-Einzelipiel um die Meiſterſchaft von Bad 
Reinerz ſtanden ſich Frau Halpaus, Breslau, 
und Frl. Wandry, Glogau im Schlußkampf gegen⸗ 


| 


über. Die größere Routine brachte der Bres- 
lauerin den e Frau Bräuer 
und Fräulein Morgenſtern, Breslau, 
teilten 125 in die dritten Preiſe. Das Herren ⸗ 

oppelipiel um die Meiſterſchaft der Grafſchaft 
Glatz brachten Nitſche⸗Fromlowitz, die 
in der Vorſchlußrunde Bräuer⸗Kube beſiegten, 
gegen Bodländer⸗Gärtner, Breslau, an ſich. Im 
1 Doppelſpiel war das Ehepaar 

räuer, Breslau, nicht zu ſchlagen, das die 
Endrunde gegen Frau Haſelbach⸗Nitſche (Bres⸗ 
lau), gewann. Fr. Haſelbach⸗Nitſche hatte nach 
ſchwerem Gefecht gegen Frl. Wandry⸗Kube (Glo⸗ 
gau) en In der zweiten Klaſſe gewann 
das amen⸗Einzelſpiel Frau Bräuer, Bres⸗ 
lau, gegen Frau Mendelsiohn, und im Herren- 
Einzelſpiel blieb Nickiſch. Reinerz gegen 
O. Tabe, Breslau, erfolgreich. 


Koska meiſtert Hartkopp 


Das ausgezeichnet zuſammengeſtellte P 
ramm des Berliner Freiluftringes hatte 4 5 
auſend uſchauer angelockt, die dann auch keinen 

Augenbli enttäuſcht wurden. Einen mitreißen⸗ 
den Kampf lieferten ſich die Halbſchwergewichte 
Emil Kos ka, Gleiwitz und Helmuth Hartkopp, 
Berlin. Koska diktierte ſtändig das Tempo, hatte 
in allen Runden, beſonders aber in der letzten, 
trotz einer ſtark blutenden Augenverletzung, Vor⸗ 
teile auf ſeiner Seite und Tiepte überlegen nach 


unkten. Der Erfolg des Oberſchleſiers wurde 
mit minutenlangem Beifall aufgenommen. Im 
Schwergewichtskampf punktete der Bochumer 


Walter Neuſel den Berliner Karl Walter ſicher 
aus. Helmuth Schulz, Königsberg, konnte ſich 
auch in der Repanche gegen den ſchnellen Tſchechen 
iran Nekolny nicht Den ee und wurde 
lar nach Punkten geſchlagen. ehr als knapp 
war dagegen der Punkterfolg, den E. Zinn ⸗ 
dorf, Wiesbaden, über den hart ſchla enden 
Berliner Paul Czirſon davontrug. Im Einlei⸗ 
tungskampf hatte der Berliner Riege gegen 
Pietſch, Leipzig, die Punktentſcheidung erhalten. 
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Der Feſttag des Oberſchleſiſchen Muſeums 


in Gleiwitz 


Empfang und Rundgang — Chrenabend für Geheimrat Schiller 


Gleiwitz, 2. Juni. 

Die Jubiläumsfe ier des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſeums, das vor 25 Jahren von 
Geheimrat Schiller gemeinſam mit Pfarrer 
Ehrzaſzez und Profeſſor Nitſche, dem 
Chroniſten der Stadt Gleiwitz, gegründet wurde, 
fand im Beiſein von Behördenvertretern und zahl- 
reichen namhaften Heimatkundlern am 
Sonntag ſtatt, und vor allem nahm auch Geheim- 
rat Schiller an den Veranſtaltungen teil, die 
zum Teil ihm als dem eigentlichen Grün- 
der des Muſeums galten. Der Muſeumsverein 
gab ſeinen Dank an Geheimrat Schiller dadurch 
Ausdruck, daß er von Erich Gottſchlich eine 
Plakette mit dem Porträt Geheimra Schillers 
entwerfen und ſie in der Staatlichen Hütte gießen 
ließ. An dem Ehrenabend wurde dieſe Pla- 
kette Geheimrat Schiller und den übrigen 
Muſeumsmitgliedern überreicht. 

Am Vormittag begrüßte der zweite Vorſitzende 
des Muſeumsvereins, . 


Stadtbaurat Schabik, 


im Gemäldeſaal des Muſeums zahlreiche Gäſte, 
vor allem Geheimrat Schiller, Landesbücherei⸗ 
direktor Dr. Rother als Vertreter des Landes⸗ 
hauptmanns, Oberbürgermeiſter a. D. Miethe, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Kucharz, Stadtrat 
Tobias als Vertreter der Stadt Hindenburg, 
Muſeumsdirektor Matthes als Vertreter der 
Stadt Beuthen, Polizeipräſident a. D. Beck, 
Polizeiamtmann Maſphul als Vertreter des 
Polizeipräſidiums und Kunſtmaler Frieſe, deſ⸗ 
ſen Porträtausſtellung der Jubiläumsfeier ein 
beſonderes Gepräge gibt. Glückwunſchſchreiben 
waren dem Muſeumsverein u. a. von Oberpräſi⸗ 
denten Dr Lukaſchek, dem Vorſitzenden des 
Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages Graf 
Praſchma, Majoratsbeſitzer von Ruffer, 
Landrat Harbig, Stadtrat Kochmann und 
Oberbibliothekar Kaiſig zugegangen. Stadtbau⸗ 
rat Schabig ſchilderte dann die geſchichtliche 
Entwicklung des Oberſchleſiſchen Muſeums aus 
den kleinen Anfängen einer privaten Sammlung 
von Geheimrat Schiller heraus, zeigte, wie die 
Sammlung ſich ſchnell vermehrt hat und dank der 
gründlichen Arbeit von Geheimrat Schiller zum 
Muſeum anwuchs. Nach dem Fortgang Geheim- 
rat Schillers von Gleiwitz übernahm 1919 Kom⸗ 
merzienrat Dr Niedt den Vorſitz des Muſeums⸗ 
vereins, und ihm folgten ſpäter Stadtbaurat 
Kranz und Direktor Dr Malcher. Seit der 
Generalverſammlung von Sonnabend iſt nun 
Bergrat Baumann, Hindenburg, erſter Vor- 
ſitzender des Muſeumsvereins. Eine beſondere 
Förderung erhielt, wie Stadtbaurat Schabik 
weiter ausführte, das Muſeum, als im Jahre 1922 
Muſeumsdirektor Dr. Heinevetter vom Schle⸗ 
ſiſchen Muſeum für Kunſtgewerbe und Altertümer 


Beuthen OS. 
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ferner 


Mittwoch u. Donnerstag, 
abends II Uhr 


Kammer - Lichispiele 
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FILM mit VORTRAG 


über 


ea Kal 
und. Freikörperkullur 


Freie Menschen 
in Luft und Sonne 


SONNENMENSCHEN 


Der einzige in Deutschland von 
der sur freigegebene Film 
dieser Art . 


Für Jugendliche verboten! 
Veranstalter: 
Bund „Sonnenland“ Hannover 


Vorverkauf ab 4 Uhr an der Kasse. 


Haus „Mozart“ 
Bad Trentſchin⸗Teplitz 
In nächſter Nähe der Bäder. 20 modern ein · 
gerichtete Zimmer. Fließendes Waſſer. Bart. 


age, Sonnige Balkons. Zimmer mit Früh 
ſtück ab 2,50 Mk. 


wer Berlin 


Kurfürstendamm 58, Bismarck 3701 
Haus l. Ranges, Zimmer v.5.— RM. an 


Ein Waschtag 
macht erst rechten Spaß, 
ist Reger-Seil im Wäschefaß. 


[Eigener Bericht) 


in Breslau die Leitung des Oberſchleſiſchen Mu⸗ 
ſeums übernahm. Nach einer 


Schilderung der Raumnot, 


aus der das Muſeum in der ganzen Zeit ſeiner 
Entwicklung nie ganz herausgekommen iſt, dankte 
Stadtbaurat Schabik allen Förderern des Mu- 
ſeums, die es zu einer wertvollen Stätte der Bil ⸗ 
dung und Belehrung für alle Schichten des Volkes 
gemacht haben. Insbeſondere gebühre der Dank 
Geheimrat Schiller und ſeinen Helfern, die in un⸗ 
eigennütziger Arbeit und in echtem Bürgerſinn 
nicht nur den Grundſtein zu dem Muſeum gelegt, 
ſondern auch in jahrelanger, mühevoller Arbeit 
die Sammlung auf einen Stand gebracht haben, 
auf dem erfolgreich weiter aufgebaut werden 
konnte. Weiter gebühre Dank der Stadt Gleiwitz, 
der Staatsregierung, der Provinz und dem Vor⸗ 
ſtand des Vereins, vor allem Mumſeumsdirektor 
Dr Heinevetter, ferner dem 2. Direktor des Mu⸗ 
ſeums, Oberlandmeſſer Grundey als Sachbear⸗ 
beiter der geologiſchen Abteilung und Oberlehrer 
Skalnik, dem Sachbearbeiter der prähiſtori⸗ 
ſchen Abteilung. 


Landesbüchereidirektor Dr. Rother 


übermittelte hierauf Grüße und Glückwünſche von 
Landeshauptmann Woſchek, der es ſehr 
bedauert habe, an der Feier nicht teilnehmen zu 
können, den aber dienſtliche Pflichten nach Bres⸗ 
lau gerufen haben. Das Muſeum habe ſeine Auf- 
gabe glänzend gelöſt, der wiſſenſchaftliche Sam⸗ 
melpunkt für alle Kulturbeſtrebungen zu ſein und 
dafür weite Kreiſe der Bevölkerung zu intereſſie⸗ 
ren. Der Redner konnte dem Muſeumsverein die 
erfreuliche Mitteilung machen, daß 


die Provinzialverwaltung dem Muſeum 
eine Ehrengabe von 500 Mark überweiſen 
werde. 


Nach einem Rundgang durch die verſchiedenen 
Abteilungen des Müſeums und einer Beſichtigung 
der neu geordneten Sammlungen, wobei Ober⸗ 
landmeſſer Grundey führte, und in der geolo⸗ 
giſchen und paläontologiſchen Abteilung Erklärun⸗ 
gen gab, fand der Empfang ſeinen Abſchluß. 

Im Münzerſaal von Haus Oberſchleſien ver⸗ 
ſammelten ſich die Freunde des Muſeums am 
Abend zu der 


Ehrenveranſtaltung für Geheimrat 
Schiller 


Stadtbaurat Schabik begrüßte hier wiederum 
die zahlreichen Gäſte und Mitglieder des Mir 
ſeumsvereins und würdigte die Verdienſte von 
Geheimrat Schiller, dem er die Plakette über⸗ 
reichte, die das Bildnis Geheimrats Schiller zeigt 


und die Randinſchrift aufweiſt „Vor 25 Jahren! heraus geſchaffen wurde. 


Verlanget Proſpekte! 


zessionierles 


Zurück- 
gekehrt 


A Siiney 
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und einzelne 


Klubſeſſel 


fabrikneu, 
ſtehen z. Verkauf beim 
Spediteur Luſtig, 


der Begründung 
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Das Haus 


Dar Dei 
— Auterienversnitung 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß von 
„Oremer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (Il. parag.) 
Die Weiterempfehlungen der vielen regel. 
mäßigen Verbraucher bezeugen Qualität 
Nur echt in Original- 
ackungen 81 RM. 0.95 und 1.80 
te Gratisprobe u. auftlärende 
Druckſchrift. — Nur zu haben: Drogenhaus 
Preuß. Kaiſer⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 11, Adler 
Drogerie, Max Kowalski, Piekarer Str. 33, 
a Ferdinand 
Plaezel. Friedrichſtr. 7, Drogenhandlun 
Karl Franzle Nachf, Krakauer Straße 39 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. b. H., BEUTHEN 08. 


Klubgarnitur 


Angeb. u. B. 2879 an 
Gleiwitz, Bahnhofſtr. 61d. G. d. 8. Beuthen. !Piekaror Straße 23, Kronprinzenstraße 291 


ſchuf Artur Schiller das Oberſchleſiſche Muſeum. 
19051930“. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


ging im einzelnen auf die von Geheimrat Schiller 
in langen Jahren geleiſtete Arbeit um das Mu⸗ 
ſeum ein und hob hervor, daß ſich dank dieſer 
Arbeit die anfänglich kleine Sammlung zu dem 
anſehnlichen Muſeum entwickelt habe. Auch 
ſpäter, als die Sammlungen von der Stadt Glei⸗ 
witz übernommen worden waren, habe Geheimrat 
Schiller die umfangreiche Arbeit ehrenamt⸗ 
lich geleiſtet und viele Nächte, Sonntage und 
Feiertage geopfert, um die Sammlungen zu bear⸗ 
beiten. Jahre hindurch habe ſich dieſe Klein- 
arbeit fortgeſetzt. Nun beſtehe die Möglichkeit, 
vieles zu ſammeln und zu ſichten, was früher ver- 
loren gegangen oder nach Breslau gewan⸗ 
dert ſei, und die Bedeutung dieſer Tatſache liege 
nicht zuletzt in den entſcheidenden Forſchungsergeb⸗ 
niſſen, die auf Grund der Ausgrabungen und 
Funde erreicht werden konnten. Geheimrat 
Schiller habe ein Stück Kulturarbeit gelei⸗ 
ſtet, die ſpäter einmal von großem Nutzen ſein 
werde, und ſchon heute habe man poſitive Anhalts⸗ 
punkte für die prähiſtoriſche Beſiedlung in Ober⸗ 
ſchleſien. 


Geheimrat Schiller 


die 
und 


dankte für 
Ebrung 


ihm zuteil gewordene 
ir feiner Mitarbeiter bei 

uſeums, Geiſtlichen Rats 
Ehrzaſzez und Profeſſors Nitſche. Sodann 
gab er Zeitbilder aus der Vergangenheit, 
8 ſeine Arbeit und die Schwierigkeiten, 
ie er mit dieſer Arbeit hatte, erzählte zahlreiche 
humorvolle Epiſoden aus früherer Zeit, 
erinnerte auch daran, daß er mit Oberſtudien⸗ 
direktor Vogt einſt eine Eichendorff⸗ 
0 gegründet hat und bezeichnete 


ſich ſelbſt als Romantiker. Erzählungen aus 


einer Soldatenzeit, aus der Zeit c rieger⸗ 
vereinsgründung und von der Muſe 1 
gaben einen intereſſanten Einblick in die geleiſtete 
Arbeit, und Geheimrat Schiller gab dann ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß aus ſeinem Werk 
ein ſo bedeutendes Muſeum ſich entwickelt hat, 
wobei er der Stadt Gleiwitz für die beſondere 
Förderung ſeinen Dank und ſeine Anerken⸗ 
nung ausſprach. Er würdigte auch die Plakette, 
iß die Bedeutung der Staatlichen 
Hütte in Gleiwitz und wünſchte dann dieſer 
volkstümlichen Schöpfung, die das Muſeum dar⸗ 
ſtelle, eine weitere gute Entwicklung. 
Büchereidirektor Dr Rother ſprach über die 
Sammlung von Kunſtſchätzen in 
früheren Zeiten, hob die Sammlung en 
der Fürſten und Kirchenfürſten hervor, wies 
auf die ftaatlihen Sammlungen hin und betonte 
ſodann, daß in dem Oberſchleſiſchen Muſeum eine 
Schöpfung zu ſehen ſei, die aus dem Volke 


Achtung! 


Pfänder⸗ 


findet erſt 


Gymnaſialſtraße 5a, neben dem Stadttheater — Teleſon 2578. 
Geſchäftsſtunden von 8½—12½, 14½—18 Uhr. Sofort Geld auf Pfänder! 


für 

Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


un Wirkung. — 
Verlangen 


taijer - Friedrich Drogerie, 


Achtung! 


Die am 5. Juni 1930 angeſetzte 


Verſteigerung 
og v fan 


Leihhaus Beuthen 08 H dene Schlage: 


In perſönlicher Fühlungnahme der Muſeums⸗ 
freunde untereinander fand dann der Feſttag 
des Oberſchleſiſchen Muſeums einen 
harmoniſchen Ausklang. 


Porträts von Max Frieſe 
in Gleiwitz 


Sonderausſtellung im Oberſchleſiſchen 
Muſeum 


Mit dem Jubiläum des Oberſchleſiſchen Mu⸗ 
ſeums fällt eine Sonderausſtellung zuſammen, die 
am Sonntag mit Gemälden von Max Frieſe, 
Breslau, eröffnet wurde. Es find vorwiegend Por- 
träts, aus denen eine ſtarke Geſtaltungs⸗ 
kraft eines Künſtlers ſpricht, für den zwei 
verſchwiegen aufgehängte Landſchaftsbil⸗ 
der nicht typiſch ſind, wenn ſie auch anmutige 
Idylle entfalten. In ſeiner Porträtgeſtaltung 
wählt der Künſtler ſtets das dekorative Format, 
aus dem die Perſönlichkeit, um die es ſich han⸗ 
delt, mit ſcharf plaſtiſcher Wirkung faſt 
hervortritt. Die Grundform des Stils iſt bei 
allen Gemälden auf der Baſis der imprejjim 
niſtiſchen Bildmittel entwickelt. Un- 
bedingte Realität der Form iſt Vorausſetzung, 
harmoniſche Farbigkeit, Muſik der Farbe und 
der Stimmung ſind die Entwicklungsmöglichkei⸗ 
ten, die Max Frieſe ſo weit zu führen verſteht, 
daß ſich in immer neuer Geſtaltung das Typiſche 
der Perſönlichkeitsformung entwickelt. Meiſt ſind 
glühende Farben aufeinander klangvoll ab- 
geſtimmt, find Einzelheiten aus den umgeben ⸗ 
den Dingen im Bildausſchnitt zu der dargeſtell⸗ 
ten Perſönlichkeit in Beziehung geſetzt. Hervor⸗ 
tretend aber macht ſich ſtets die ſtimmungsbetonte 
Plaſtik der Malerei geltend, wenn auch 
mitunter das Motiv in den Hintergrund gerückt 
wird und feine beſondere Betonung von Stim- 
mungsmotiven, von Farbkompoſitionen erhält. 

Unter den Porträts ſieht man Bildniſſe 
von Generaldirektor Brennecke, beziehungs- 
voll im Hintergrund ein Induſtriebild, von 
Direktor Gießner, Gleiwitz, Direktor Hüb⸗ 
ſcher, Borſigwerk, Profeſſor Goebel, Bred- 
lau, Major Thieme, Profeſſor Schmeidler, 
Breslau. Immer kann man empfinden, welche 
geiſtige Bedeutung die dargeſtellte Per- 
ſönlichkeit hat, denn ſcharf formt der Ausdruck 
des Porträts, formen die umgebenden Dinge 
das Weſentliche der Perſönlichkeit. Beſonders 


uſeumsarbeit ſchön, von reiner Aeſthetik in der Wirkung iſt ein 


Frauenbildnis in Paſtell, bei dem vor⸗ 
wiegendes Gelb in herrlichen Nüancen und ver- 
wandten Farben ſtrahlt. Eigenartig abgetönt 
und ſeltſam ausdrucksvoll it ein Damenporträt 
in Oel, voller Harmonie der ſtarken Farbe. In 
den Gemälden ſpiegelt ſich die ſtarke künſtleriſche 
Perſönlichkeit des Malers. FE. 


Krouz burg 

* Bund „Königin Luiſe“. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe veranſtaltete in zwei Poſtautos einen 
Ausflug nach Reinersdorf. Ein Beſuch galt 
auch dem ſchönen Park des Beſitzers von 
Reiner sdorf. Den Höhepunkt der Veran- 
ſtaltung bildete der Gottesdienſt in dem ſchönen 
Holzkirchlein. Hier widmete Paſtor Heim dem 
Bunde zu Herzen gehende Worte. 


Velſteigerung. 


Morgen, 
Dienstag, den 3. Juni 1930, 
ab 3 Uhr nachm., 

verſteigere ich in Beuthen OS. im gr. Saale des 

Promenaden -Reſtaurants 
(Eingang Ludendorff ⸗ und Hindenburgſtraße) 
nachfolgende gediegene, ſehr gut erhal 
tene Möbel und Gebrauchsgegenſtände: 


mit Friſiertoilette (ſchwere Eiche) 


l elegantes Speiſezimmer 
mit Standuhr (ſchwere Eiche) 


L erſtklaſſig. Herrenzimmer 
(ſchwere Eiche) 


1 Klubgarnitur 
(1 Sofa, 2 Seſſel Ia Rindleder) 
1 Klavier, ſchwarz poliert, Ia Mar- 
kenfabrikat, wie neu, 1 Klavier, Nufr 
baum, Marke Zimmermann, herrl. Ton, 
1 Dipliomatenſchreibtiſch, 3 Plüſchtlubſeſſel, 
1 Sofa mit Mahagoni⸗ umbau, 2 Stande 
lampen, 1 Herren- und 1 Speiſezimmer⸗ 
krone; ferner 4 große p dar ⸗ 
unter ein Perſer), 1 faſt neuer Pol n. 
Schrankengrammophon mit 
Tonführung, 1 Tiſchgrammophon 
Elektro⸗Tonführung, 1 Rauchſervice, div. 
Marmor- und Broncefiguren, 1 faſt neue 
Adler⸗Schreibmaſchine, 1 antiker Damen“ 
brillantring u. v. a. m. 


Kaufe { 2 Beuthener Auktions halle 
an dtms Eis schränke g gg Gr v cm gl 
und Schuhwerk, größte Auswahl, billigste Preise, en re 


Komme auswärts. Beuthen O8. 


Koppel & Taterka 
Hindenburg OS. 


Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganzer Wohnungsnachläſſe. 


— — —— , — 


u 


— 


Heimnigedenten der Of⸗ und Weſthpreußen 


Abftimmungsfeier und Bannerweihe in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Juni. 


Die Ortsgruppe 
eimattreuer Oſtpreußen, Weſtpreußen 

und Poſener beging am Sonntag die zehn jäh⸗ 

| rige Wiederkehr des Abſtimmungs⸗ 
tages und zugleich das zehnjährige Beſtehen der 
Ortsgruppe mit einer feſtlichen Veranſtaltung, in 

deren Mittelpunkt die Weihe eines Ban⸗ 

ners ſtand. Zahlreiche Vereine und Verbände 
beteiligten ſich an der Feier, die am Nachmittag 

mit einem Feſtzug durch die Stadt ihren Anfang 

nahm. Im Schützenhaus Neue Welt fand ein 

Konzert jtatt, das von der Kapelle der Schutzpoli⸗ 

zei unter Kapellmeister Pottag ausgeführt 

wurde und dem die Gleiwitzer Sängerſchaft, von 
Oberlehrer Halbig dirigiert, mit zahlreichen 


ännerchören, die außerordentlich wirkungsvoll 


zum Vortrag gelangten, eine beſondere Note gab. 


Erſter Vorſitzender Lüdtke 


begrüßte nach einleitenden Muſikſtücken namens 
der Ortsgruppe Gleiwitz des Verbandes heimat- 
liebender Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſener 
die zahlreichen Gäſte, vor allem die Vertreter der 
Behörden, die Vereinigten Verbände heimattreuer 
Sberſchleſier, den Verband heimatliebender Hult- 
ſchiner, den Sudetendeutſchen Heimatbund, die 
| . Vereine und ſchließlich den Begrün⸗ 
er des Vereins, Ehrenvorſitzenden Ulcke, nicht 
zeit die Gleiwitzer Sängerſchaft und die zahl⸗ 
reichen Vereine, die mit ihrer Fahne an dem 
Feſtumzug teilgenommen hatten. erinnerte 
dann an die Abſtimmung in Oſtpreußen, ſchilderte 
den Abſtimmungstag und das Herbeiſtrömen von 
183 000 Ostpreußen und Weſtpreußen, die aus 
allen Teilen Deutſchlands und auch aus dem Aus⸗ 
land kamen, um ihre Stimme abzugeben und gab 
ein Bild pon dem ungeheuren Menſchenſtrom, der 
ſich damals nach den Oſtprovinzen bewegte und der 
von Swinemünde aus zu Schiff nach Oſtpreußen 
gebracht werden mußte. In jener Zeit, an die 
man mit Freude über das Abſtimmungsergebnis, 
mit Trauer über die Abtrennung deutſchen Ge⸗ 
bietes und mit Hoffnung auf eine Wieder ⸗ 
vereinigung dieſes Gebietes mit 
Deutſchland gedenken müſſe, ſeien auch 
die Vereine der heimattreuen Oſtdeutſchen ent⸗ 
rien, die es ſich zum Ziel geſetzt haben, für 
hre Heimat einzutreten. 

Nachdem Frl. Be 
Drzesga gedichteten 


lau einen von Dr. 
rolog geſprochen hatte, 


Gleiwitz des Vereins S 


et der erſte Vorſitzende des Landesverbandes 
chleſien, 


Pfarrer Dr Woſin, 


das Wort, um Grüße und Glückwünſche des 
Reichsverbandes in Berlin, des Schleſiſchen Lan⸗ 
desverbandes und der Ortsgruppe Breslau zu 
übermitteln. Er 15 5 das Ringen um das 
Deutſchtum in den Oſtprovinzen und den Eindruck 
von dem Ab Erna als 93 Prozent der 
Bevölkerung ſich zu Deutſchland bekannte. Trotz 
deſſen habe man dann die Gebietsabtrennungen 
vorgenommen. Pfarrer Dr Woſin umriß dann 
die vaterländiſche Arbeit in den Heimatverbänden, 
childerte die landſchaftlichen Schönheiten 
es Landes der 3000 Seen, die herrlichen Wäl- 
der Oſtpreußens, die Oſtſeeküſte, die Gaftfreund- 
lichkeit der Oſtpreußen und ging dann auf die 
Arbeit der Ortsvereine und im beſonderen auf 
i des Ortsvereins Gleiwitz ein, worauf 
er die 


Weihe des Banners 


vornahm, das er der Ortsgruppe Gleiwitz über⸗ 
ab, mit dem Wunſche, daß ſich um dieſes Banner 
ie Männer ſcharen möchten, die ent 
ſchloſſen ſind, an der gemeinſamen Arbeit für die 
Heimat teilzunehmen. 

Im Namen der Damen des Vereins über 
reichte dann Frau Foreita dem Verein ein 
Fahnenband. Glückwünſche überbrachten ſodann, 
unter 9 A von Fahnennägeln, Studien⸗ 
rat Langer für den Beuthener Verein, Stu⸗ 
dienrat Sigmund für den Verein Neiße, 
Petſchik für den Verein heimatliebender Hult- 
ſchiner, Grunſchel für die Vereinigten Ver⸗ 
bände heimattreuer Oberſchleſier. Vorſitzender 
Lüdtke dankte dann allen Vereinen und Mit- 
wirkenden, insbeſondere Pfarrer Dr Woſin, 
deſſen aufopfernde Arbeit um den Verband er 
anerkannte und dem er ein Bild Hindenburgs mit 
einer Widmung zur Erinnerung an dieſen Ge⸗ 
denktag überreichte. Ferner dankte er der Sänger⸗ 
ſchaft und allen übrigen Vereinen. Pfarrer Dr. 
Woſin überreichte Vorſitzenden Lüdtke ferner 
Ingenieur Grön, Oberhallenmeiſter Preik⸗ 


chaß und Fran Lenzing für ihre Verdienſteſch 


um den Verein die ſilberne Ehrennadel. Dann 

nahm das Konzert ſeinen Fortgang, und am Abend 

8 ein Feſtball die Veranſtaltungen des 
ages. 


Reichsbund deutſcher Kunſterzieher 


Einer Einladung der Stadt Breslau 75 
end, veranſtaltet der Reichsbund deutſcher 
unſterzieher feine Tagung Pfingſten 1930 
in Breslau. Die Tagung beginnt am Mittwoch, 


dem 11. Juni, 9,30 Uhr, mit einer öffentli- 8 


l en Hauptperſammlung; um 19 Uhr 
findet eine muſikaliſche Weiheſtunde in der 
„Jahrhunderthalle ſtatt. Donnerstag um 9,30 

Uhr wird die Zeichen ausſtellung in der 

555 eröffnet. Hier ſind außer 
öheren Schulen Deutſchlands ver⸗ 
Raummangels mußte Schle⸗ 


Südhalle am 
Schleſien alle 
treten; wegen 


ſien zurücktreten und eine eigene Ausſtellung in 
der Künſtler bund alle am Chriſtophori⸗ 


platz veranſtalten. Die Beſichtigung, an den Deff- 
nungstagen von 9—19 Uhr, iſt für die Südhalle 
dom 12.—15. Juni, für die Schleſie raus: 
ſtellung vom 13.—20. Juni feſtgelegt. Zum 
erſten Male zeigt Breslau, wie der deutſche Oſten 
überhaupt, eine ſo umfaſſende Schan von Schüler⸗ 
arbeiten aus dem modernen Zeichenunterricht. 
ur Führung durch die Ausſtellungen exſcheint 
ein reich ausgeſtatteter Führer. Die Bres⸗ 
lauer Ausſtellung iſt vorbereitend für den 
Weltkongreß 1932, der in Wien ſtattfindet 
und auf dem Deutſchland ſeit 20 Jahren zu m 
erſten Male vertreten ſein wird. 


Bontßen 
8 Uh 
0 t NN Heute (Montag) r 


abend, erverſammlung im Bierhaus 
Knoke, dabei Vortrag über die Schlachtfelder ⸗ 
Erinnerungsreiſe des Vorſitzenden. Um 7.30 Uhr 
Vorſtandsſitzung. 


Ratibor 
„ Pfarr-Cäeilienverein St. Liebfrauen. Am 
Simmellihridtape untern der Pfarr⸗Cäcilien⸗ 
. verein unter Leitung von Chorrektor Strehler 
IR einen Ausfeng nach Schillersdorf, Vom Bahnho 


Annaberg zog eine muntere Schar über 
dann im 
a n. tpfarrer Schul z, der Protektor 
+ Vereins, der mit Pfarrer Urban. 
ri etwas ſpäter eintraf, wurde begrüßt und nach 
f einem Gang durchs Dorf ſang man unter Chor- 
4 rektor e Leitung einige Lieder, die 
15 aoılen Beifall ernteten. Nach Donkesworten des 
Frotektors an den eifrigen Chor und ſeinen rüh⸗ 
tigen Leiter trat man den Rückmarſch nach 
n e an, pon wo die Eiſenbabn dil 
ug 


rk, um fi 


Aus heimwärts führte, 
Oppeln 


* Fahnenſtiftungsfeſt und Vereinsjubiläum. 


Bei zahlreicher Beteiligung beging der Kame 
. Groß- und Kleln⸗Sch im 


j Grenze und durchwanderte zunächſt den herrlichen Ih 
i man de am a De 


Janowitz, 


über der Ziegelei von Eberhard vor. Bei un ⸗ 
günſtiger Witterung wird die Feier am 
Sonnabend, dem 28. Juni. abgehalten werden. 

Eine neue Nebenſtelle der Kreisſpar- und 
Girokaſſe. Vielfachen Wünſchen der Bevölkerung 
von Falkowitz und Umgegend entſprechend hat 
ie Kreisſpar⸗ und Girokaſſe Oppeln 
in Falkowitz bei Carlsruhe eine weitere 
Nebenſtelle eingerichtet. 


[ꝗKrappitz 3 
Beratung des Haushaltsplanes 


finden. 
wurde für dos Königs⸗ 

1d. Betrag von 50 Mark be» 
willigt. der Friedhofserweite ⸗ 
rung und dem Ban einer Leichenhalle wird ſich 
die nächſte Stadtverordnetenverſammlung zu be» 
'häftigen haben. 


Großhandeisſleiſch preiſe 


f Hindenburg. 31. Mai. 
Ochſen, Ja, 86—88 RM per Ztr. II 7884 RM 
per Ztr., III 67-78 RM per Ztr. 


FJärſen Ia 85—88 RM per Zer., II 80-85 RM 
der tr., II 73-0 RM der Ztr. 


in Gnb-Schimnib jein 251ähriges Fahnen] Kühe. la 85—88 RM ver Ztr., II 82-85 N 
i und 35jähriges Vereins“ per Ztr., m 70-78 RM per He., W 5888 NN 
5 „ 8 Hatten, ih, an die Bru⸗ je Bir. 
ervereine aus der Umgegend eingefunden. Bullen I. Ia 81-88 RM je Ztr. II 7 RR 

1. Preis. Bei der jetzt in Köln ftattfin- lie Zr., III 7380 AM ie At. 
denden „ der DES: Pe TH 2 AH 


erhielt die Zentral⸗Molkerei Lamsdor f, auf 
ihre eingelandte Butter einen erſten Preis. 


* Sonnenwendſeier des Spiel. und Eislauf⸗ 
vereins. Der Bezirk 6 des Oberſchleſiſchen 
Spiel und Eislaufpereins bereitet auch 

für dieſes Jahr eine Sonnen wendfeier, 
und zwar diesmal am 21. Juni in Rothaus gegen⸗ 


Kälber, Ia 120—135 RM je Ztr., II 110120 
1.8 je Ztr., III 105—115 RM je Ztr. IV 95 RM 
. tr. 


Speckſchweine, 7780 RM je Ztr. 
Landſchweine 83—90 RM je Ztr. 
Sauen 75-80 RM je tr. 
Stimmung: fla u. 


Aufbau Oberſchleſiens, das weder in geographiſcher 


als auch das Himmelwitzer 
Kalkſchicht. Nach dieſem geologiſchen Aufbau laſſen da 
ſich in Oberſchleſien drei Waſſerſtockwerke unter⸗ 


— — U rg Lohne. Din mn De nn 2 AZ 


Oberschlesiens Wasserversorgung 


die Ingung der Gas- und Molerbeamten 


Ein Tag der Vorträge 
[Eigener Bericht.] 


Beuthen, 2. Inni. ee die 555 5 a 5 — MER 
Die Landesvereinstagun der im Auellen haben. Im Kreiſe Gro trehlitz 
Landesverein Süd. St zuſommengeſchloſfenen allein befinden ſich 14 ſolcher Quellen. Das auch 
Licht, und Waſſerbeamten nahm vormit- | den oberſchleſichen Induſtriebezirk verſorgende 
tag nach 9 Uhr im Saale des Schützenhauſes Ver- | Waſſerwerk Zawada benutzt das Unter- und 
jammelten ihren Fortgang. Der Vorſitzende Mittelwaſſerſtockwerk. 
gediger, Breslau, begrüßte die Teilnehmer, Den Schluß der Vortragsreihe bildeten Aus- 
wobei er kurz den Zweck und die Ziele des Ver- führungen des Oberreviſors Kochaus, Oppeln 
bandes zeichnete. Den anderen Teil des Tages über das Thema: „Kaufmänniſche Reviſtonen der 
füllten fachliche Borträge aus, die die Teil- ſtädtiſchen Betriebe“. Er wies die Notwendigkeit 
nehmer bis gegen 13 Uhr beſchäftigten. der Kontrolle nach und behandelte dann das 
. ſprach der Ae 1 „Wie“ in ausführlicher Form. 
bon der Gasgerätegeſe aft rlin ; f 
über neuzeitliche Gasinſtallationen und Gasgeräte. er Vorsitzende ſchloß dee ig 1 
In, dieſem wurde vor allem die Verwendung von Danles auch an die Stadt Beuthen für die gaſt⸗ 
Iuniniumröhren an Stelle der Gasſchläuche be. [liche Aufna hem e. Einem gemein tamen Ehen 
folgte ein zwangsloſes Beiſammenſein im Konzert⸗ 
hausgarten und am Montag eine Grenzland⸗ 


handelt. Ingenieur Kelbe (Berlin) behandelte 
fahrt bis nach Hidenburg. 


anſchließend die moderne elektriſche Zählex⸗ 
Sprech) 


fabrikation der AEG. und zeigte dann in 
einem längeren Film die gewaltigen Ausmaße 
Der: Geſellſchaft. Wohl mit größtem Intereſſe 
wu 


Profeſſor Dr Aßmann, Berlin, 


erwartet, dex mit einem Vortrag über die „Waſſer⸗ 
verſorgung deen dene angekündigt worden 
war. In dieſem ndelte er zunächſt kurz die 
Notwendigkeit der Waſſerverſor⸗ 
gung für die geſamte Menſchheit und als Vor⸗ 
ausſetzung für das Zuſammenleben von Menſchen 
in Gemeinden, um dann feſtzuſtellen, daß die 4 
Millionen Einwohner der Stadt Berlin allein 
täglich 0,5 Millionen Kubikmeter Waſſer ver⸗ 
brauchen. Seine weiteren, wiſſenſchaftlich gehal⸗ 
tenen Ausführungen betrafen den geologiſchen 


alle Ein ter di Ru 
eee mic be es eee Belange 


Kündigung von Beuthener 
Schrebergärten 


Den Pächtern der alten Schrebergarten⸗ 
anlage in der Hakuhaſtraße iſt der Garten zum 
30. September dieſes Jahres gekündigt 
worden, da das Gelände der Bebauung erſchloſ⸗ 
ſen werden ſoll. Damit verſchwindet der ſchöne alte 
Garten. die . von über 
hundert Familien. Ein Erſatz wird den Päch⸗ 
tern nicht geboten. In der neuen Anlage ſind die 
Gärten ſchon in feſten Händen. die wenigen Gär⸗ 
ten, die von privater Seite aus zum Verkauf 
ſtehen, find unerſchwingli teuer. Bei 
der heutigen Lage des Baumarktes erſcheint es 
fraglich, daß die Bebauung eines ſo großen Ge⸗ 
bietes ſchon in dem nächten Jahre aus⸗ 
r werden kann. Es ſteht zu befürchten, 
daß der Boden 25 Zeit brach liegen wird, 
ſo wie es bei den Gärten in der Guſtab⸗Freytag⸗ 
Straße der Fan . die 3 werden A 
5 0 und nun unbenutzt liegen. ine genaue Pru⸗ 
bares Waſſer zu finden. Dos Kalkſteingebietſſung, ob die Bebauung des Geländes in der 
zieht ſich einerſeits bis Krappitz und andererſeits Hakubaſtroße auch wirklich im nächſten re 
bis Beuthen hin. Z. B. fließt ſowohl die Drama durchgeführt werden kann, liegt daher im Inter⸗ 
aſſer über der ſeſſe von vielen Familjen. Es wäre wünſchenswert. 


noch in geologiſcher Beziehung ein leicht aufgebau⸗ 
tes Land iſt. An Hand von Lichtbildern zeigte 
der Redner dann die verſchiedenen For ⸗ 
mationen in Oberſchleſien. Daraus ging her⸗ 
vor, daß die Diluvium und terziären Schichten in 
Oberſchleſien ſich ſcharf entſcheiden. Dulivialwaſſer 
finden wir in der Gegend Roſenberg— Kreuzburg, 
während das allupiale Odertal mit ſeinen verſchie⸗ 
enen Formationen die Kieſelſchicht als 
. Schicht mit großen ge 
bat. it dieſen wird die Gegend um Ratibor 
und Coſel geſpeiſt. 


Im Keuper iſt in Oberſchleſien kein brauch 


5 der Magiſtrat die Gärten erſt unmittelbar 
vor der Bebauung einzieht. 0 


E 
EINEN 
| 2 8 


UNSER FITCHTECHDEE der 
Sommerschuh der eleganten Dame. 


Deutsche Schuh- A. G. Bata, Ralibor OS., Neue Straße 1a 
Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 284 


3 2 „ Gleiwitz OS., Wilhelmstraße 25 
15 15 „ Oppeln, Krakauer Straße 26. 


* 
250-Jahrfeler des kath. Gymnasiums Oppeln 
1 ehem. Sppelner Gymnaſiaſten 
f 8 

5 (Eigener Bericht)] 

9 Oppeln, 2. Juni. chon vor der Zeit des Weltkrieges an. Nach 
8 Dem glänzend verlaufenen Begrüßungsabend nee 7 125 ber ed 
De am Sonnabend im Piaſtengarten folgte am Sonn⸗ ſchließlich 85 Unbeftimmtt 1 erte un 
RR ; 5 7 eit und riſſenheit 
15 tag der Feſtakt in der Aula des Gymnaſiums.] der Kultur ein Gepräge erlieher, BEN 4 5 


Dieſe hatte ein feſtliches Kleid angelegt, und 

1 grüßte die ehemaligen Schüler der Anſtalt. Auch 
Er für die Bürgerſchaft der Stadt Oppeln ift 

. dieſe Feier ein beſonderer Freudentag, galt es 

doch, Gäſte zu empfangen, die viele Jahre in 
den Mauern der Stadt gewohnt haben. Es war 
daher verſtändlich, wenn der Fackelzug am Vor⸗ 
5 abend von der Bürgerſchaft beſonders herzlich 
begrüßt wurde. N 

In der Aula der Anſtalt hatten ſich am Sonn- 
tag zahlreiche Gäſte, beſonders die ehemaligen 
Schüler der Anſtalt. das Lehrerkollegium, und 
beſonders die Vertreter der Behörden und der 
Kirche eingefunden. Der Feſtakt ſelbſt wurde 
durch den Schülerchor des Gymnaſiums mit dem 
Chor „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ ein- 
geleitet. 

Als erſter Redner nahm 


Vizepräſident Dr. Pietſch 


vom Provinzialſchulkollegium Oberſchleſien das 
Wort, um die Wünſche des Oberpräſidenten und 
des Provinzialſchulkollegiums auszuſprechen. Der 
Redner begrüßte beſonders, daß es dem gegen- 
wärtigen Leiter der Anſtalt Oberſtudiendirektor 
Patſchowſky, gelungen iſt, einen Plan für 
einen unumgänglichen Erweiterungsbau für die 
Anſtalt zu finden. Der Redner gedachte ferner 
des früheren langjährigen Leiters, Geheimrats 
Profeſſor Dr. Sprotte. Mit den beſten Wün⸗ 
ſchen, daß der alte Geiſt an der Anſtalt, Vater⸗ 
landsliebe und Pflichterfüllung auch weiterhin 
Lehrer und Schüler beherrſchen möge, ſchloß der 
Redner. 

Beſonders herzliche Worte und Willkommens⸗ 
grüße fand 


Bürgermeiſter Scholz, 


der die Gäſte im Namen der Stadt und des Ma- 
giſtrats Willkommen hieß, der früheren alten 
Zeiten gedachte, und der Anſtalt die beſten 
Wünſche übermittelte, und beſonders auf die 
Stadterweiterung hinwies. 

Sodann nahm der Leiter der Anſtalt. 


Oberſtudiendirektor Patſchowſky 


im Namen der 


N 


das Wort, um gleichzeitig auch 
Lehrerſchaft Gäſte und alle ehemaligen 
Schüler herzlich Willkommen zu heißen. Der 
Redner begrüßte beſonders den Gedanken der 
Berliner Vereinigung ehem. Oppelner Gymna⸗ 
ſiaſten, eine Wiederſehensfeier zu veranſtalten, 
und ſich in Oppeln an der Stätte, wo ſie Freud 
und Leid geteilt haben, ein Stelldichein zu geben. 
Dies zeugt von alter Anhänglichkeit und Dank⸗ 
barkeit gegenüber Anſtalt und Lehrern. 
Das ſtaatliche katholiſche Gymnaſium 
konnte bereits im Jahre 1918 auf ein 
250 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Die Ungunſt der Zeiten machte er ſeinerzeit un⸗ 
möglich, dieſes Jubiläum in würdiger Weiſe zu 
begehen. Der Redner führte weiterhin aus, daß 
gerade der geiſtige Inhalt im Gegenſatz zu 
früherer Zeit heut die höhere Schule erfüllt. 
Eine Umwälzung im Geiſtesleben bahnte ſich 


5 Gleiwitz. 2. Juni. 

Der Verband oberſchleſiſcher Volks⸗ 
büchereien veranſtaltete am Sonntag in Glei⸗ 
witz in der Gewerblichen Berufsſchule einen 
Oberſchleſiſchen Büchereitag, der in 
Verbindung mit der Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes oberſchleſiſcher Volks- 
büchereien abgehalten wurde. In der Hauptver- 
ſammlung erſtattete der Leiter der Bücherei⸗ 
beratungsſtelle des Verbandes oberſchleſiſcher 
Volksbüchereien, 


Stadtbüchereidirektor Dr. Horſtmann, 
— Gleiwitz, 
den Geſchäftsbericht, der die umfangreiche und 
mühſame Arbeit des Verbandes erkennen ließ. 


Im vergangenen Jahre hatte der Verband 
oberſchleſiſcher Volksbüchereien durch feine Bü 


chereiberatungsſtelle den Verſuch unternommen, 
alle, das freie Büchereiweſen betreffenden Fragen 


durch eine allgemeine Statiſtik zu erfaſſen. Dieſer 
Verſuch hat intereſſante Ergebniſſe gezeitigt, die 
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ernſtlich von einer Kulturkriſis ſprechen 
kann. Die Schulreform in Preußen 
hat in dem Chaos eine Löſung verſucht. Wir 
ſtehen mitten. drinn, ſie praktiſch zu erproben. 
Das Weſentliche, die Zeit und Raum über⸗ 
dauernden Wahrheiten und die anerkannten 
Ewigkeitswerte zu einer beherrſchenden Bil- 
dungsidee herauszuheben, das iſt zweifellos eine 
Frage der Weltanſchauung. Und ſo 
kommt man zu dem Schluß, daß die auf gleicher 
Weltanſchauung gegründete Schule die meiſte, 
wenn nicht überhaupt die einzige Gewähr bietet, 
ein feſt umriſſenes Erziehungsideal zu ſetzen. 


Der Redner betonte, daß die Anſtalt ein 
geiſtiges Bollwerk im gefährdeten Oſten 
iſt, die Liebe zum deutſchen Volkstum und die 
Liebe zum Vaterlande fördert und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Bater- 
land. Di: Feſtverſammlung ſtimmte hierauf das 
Deutſchlandlied an. 


Hieran ſchloß ſich die 
Totenehrung 


für die gefallenen Lehrer und Schüler 
der Anſtalt. Hierbei ergriff 


Bezirksdirektor Th. Czech, Oppeln, 


das Wort. Die Anſtalt hat dieſer Helden he- 
reits früher gedacht und in der Aula eine Hel ⸗ 
dengedächtnistafel anbringen laſſen. Der 
Redner betonte, daß die Feſtverſammlung heut in 
tiefer Trauer und Ehrfurcht der Helden gedenkt, 
die ihr beſtes gaben und für Deutſchland jtarben. 
Der Redner legte an der Gedächtnistaſel 
einen Lorbeerkranz nieder und zum Gedächt⸗ 
nis an die gefallenen Kameraden ſtimmte die 
Verſammlung das Lied „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“ an. Damit fand die würdige Feier ihren 
Abſchluß. 

Um 1 Uhr hatten ſich die Teilnehmer in Forms 
Feſtſaal zu einem Feſteſſen eingefunden. Auch 
hierzu waren die Vertreter der Behörden, des 
Magiſtrats und der Geiſtlichkeit erſchienen. Be⸗ 
zirksdirektor Th. Czech begrüßte hier die Gäſte. 
Die Grüße des Oberpräſidenten, des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums und der anderen Behörden über⸗ 
mittelte Vizepräſident Dr Pietſch. Für den 
Magiſtrat und die Stadt Oppeln entbot Bürger⸗ 
meiſter Scholz allen Gäſten herzliche Willkom⸗ 
Vereinigung ehemaliger 


mensgrüße. Von der 


Gymnaſiaſten aus Breslau entbot Bier n ach ki 


in humorvoller Weiſe die Grüße, um alte Erin- 
nerungen zu wecken, gleichzeitia aber den Dank für 
die herzliche Aufnahme auszusprechen. Tür die 
Lehrerſchaft des Gymnaſiums entbot als älteſter 
aktiver Lehrer Geheimer Rat, Profeſſor Dr. 
Kreſſe, die Grüße, während Graf von 
Garnier, Turawa, gleichfalls als ehemaliger 
Schüler der Anſtalt dieſe als nationalen Hort im 
deutſche Oſten beſonders würdigte und ein drei⸗ 
faches Hoch auf dieſe ausbrachte. Inzwiſchen hatte 
ih im Feſtgarten von Forms Hotel der Dr- 
cheſterverein unter Leitung von Muſikdirektor 
Brauniſch eingefunden, um die Teilnehmer 
durch ihre klangvollen Weiſen zu erfreuen. Der 
Abend vereinte die Teilnehmer im großen Saale 
der Handwerkskammer zu einem Feſt⸗ 
kommers. 


Oerſchleſiſcher Büchereitag in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Dr. Horſtmann in einzelnen Zahlenbeiſpielen wie⸗ 
dergab. Danach gehören dem Verbande 18 Klein⸗ 
ſtadtbüchereien, 101 Doribüchereien, und 11 Bü⸗ 
chereien in Induſtriegemeinden an. Auf eine 
Kleinſtadtbücherei des Verbandes ober⸗ 
ſchleſiſcher Volksbüchereien entfallen im Durch⸗ 
ſchnitt etwa 1200 Bände Das iſt an ſich ſehr 
wenig, denn 


eine Kleinſtadtbücherei müßte nach dem 


Stand des Büchereiweſens in Deutſchland 
mindeſtens 2500 Bände umfaſſen. 


Auch die Leſerzahl bleibt in Oberſchleſien hin 
ter der Durchſchnittszahl zurück, denn ſtatt 300 
Leſer auf ein Buch einer Kleinſtadtbücherei, ent⸗ 
fallen in Oberſchleſien nur 114. 


Der Beſtand der oberſchleſiſchen Dorf⸗ 
büchereien läßt ſehr zu wünſchen übrig, 


wenn man berückſichtigt, daß einem Reichsdurch⸗ 
ſchnitt von 1300 Bänden in Oberſchleſien nur 165 
gegenüberſtehen. Das iſt ein Unterichied, der 
ebenſo wie der Unterſchied in der Leſer zahl 
der Dorfbücherei von 270 zu 58 untragbar iſt. 
Dieſe Tatſachen können nur durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeit beſeitigt werden. Wenn die 


Lage auch nicht gerade als roſig anzusprechen iſt, | ſchen 


ſo glaubt doch Dr Horſtmann Veranlaſſung zu 
haben, hoffnungsvoll in die Zukunft zu ſehen, zu⸗ 
mal von der Regierung in Oppeln eine beſſere 
Unterſtützung in Ausſicht geſtellt worden iſt. 
Erfreulich iſt auch die Tatſache, daß das öffentliche 
Büchereiweſen in Oberſchleſien zu 36 Prozent von 
den Gemeinden getragen wird. 25 Prozent der 
Büchereien find Eigentum der Kreisverwal⸗ 
tungen, während dem Verbande ſelbſt etwa 10 Pro- 
zent der Büchereien gehören. Zuſchüſſe erhal⸗ 
ten etwa 30 Prozent der Büchereien. Die Kreiſe 
ſind auch neuerdings dazu übergegangen, die Bü- 
chereien direkt mit Büchern zu unterſtützen. Bei 


Büchereien überweiſt. 


45 Prozent der beſtehenden Büchereien ſind noch 
andere Büchereien vorhanden, die meiſtens Bor. 
romäusbüchereien ſind. 

Dr. Horſtmann gina dann noch näher auf die 
Bearbeitung der Büchereizuwendungen durch die 
Beratungsſtelle in Gleiwitz ein, die die Bücher im 
einzelnen leihfertig macht und fie dann den 
üs t Im en Jahre find auf 
dieſe Art insgeſamt 875 Bär bearbeitet worden. 

Anſchließend eröffnete der Vorſitzende des Ver- 
bandes bberſchleſiſcher Volksbüchereien, 


Schulrat Dr. Rzesnitzek, 


in der Aula der Gewerblichen Berufsschule den 
öffentlichen Oberſchleſiſchen Bücherei ⸗ 
tag, indem er beſonders Landrat Beeren- 

prung, den Leiter der ſtaatlich anerkannten 

olksbüchereiberatungsſtelle in Beuthen, Dr. 
Schmidt, und Schulrat Babioch als Vertre⸗ 
ter der Schulräte begrüßte. Schulrat Dr. Rzes⸗ 
nitzek nahm auch anläßlich des Büchereitages Ge⸗ 
legenheit, die beiden Mitglieder des Verbandes, 
Nagel und Schön, wegen ihrer 25jährigen 
Mitarbeit beſonders zu ehren. Im Mittelpunkt des 
Programms des Büchereitages ſtand der Vortrag 
von Dr. G. Narziß, Bibliothekar der Städti⸗ 
ſchen Volksbüchereien und Leſehallen Breslau, 
über „Die katholiſche Literatur in der freien difent- 
lichen Volksbücherei“. Dr. Narziß legte einlei⸗ 
tend dar, daß katholiſche Dichtung dort entiteht, wo 
gläubige und aktive katholiſche Dichter ihrer ka ⸗ 
tholiſchen Weltanſicht durch ihre Werke 
Ausdruck und ez verſchaffen. Katholiſche 
Dichtung erkennt man deshalb an ihrer katholi⸗ 
ſchen Geſamthaltung und nicht an Soff und Form 
oder an einer Tendenz oder an dem Grad der Er- 
baulichkeit. Wirklich weſentliche Dichtung über 
Lage und Not des Proletariats, über Daſeins⸗ 
fragen der Großſtadt und brennende Ta⸗ 
gesfragen gebe außer Franz Herwig kein Autor 


Seefahrt ist not! a 


| 
Auf eines Marine-Rutters in Beuthen 


aus katholiſchem Lager. Die hauptſächlichen Trä⸗ 
ger der katholiſchen Literatur der Gegenwart ſind 
Heinrich Federer, Peter Dörfler, Guſtav 
Keckeis, Sigrid Und ſet, Paula Grogger, 
Vieſer, Hantel-Mazetti, Jakob Kneip, 
Ruth Schaumann, Gertrud von le Fort, 
Leo Weiß mantel, Franz Herwig, Fr. J. 
Weinrich, Francis Thompſon, Cheſter⸗ 
ton, Claudel, Bernanos, deren e 
üge Dr Narziß mit kurzen Worten charakteri⸗ 
ſierte. 


Der Nachmittag des Büchereitages brachte 
einen Vortrag von 


Lehrer Kaſperidus, 


dem Leiter der Volksbücherei Coſelhafen, der über 
das Thema „Aus der Arbeit einer oberſchleſiſchen 
Kleinſtadtbücherei“ ſprach, indem er im weſentlichen 
Sinn, Inhalt, Wirkung und Technik 
der Dorf und Kleinſtadtbücherei 
behandelte. Dabei befaßte er ſich ein ⸗ 
gehend mit der Schichtung und Zuſammenſet⸗ 
zung der Leſerſchaft in konfeſſioneller, wirtichaft- 
licher und politiſcher Hinſicht und widmete dabei 
ſein Augenmerk zugleich der Bildungs und 
Altersſchichtung der Leſerſchaft. Ka⸗ 
ſperidus ſchilderte im weiteren den Bücherei— 
beſtand auf Grund ſeines Umfanges und ſeines 
Aufbaues und ſetzte ſich mit den Beziehungen und 
Auswirkungen auf die Leſerſchaft auseinander. 
Mit dieſem Vortrag hatte der Oberſchleſiſche Bü- 
chereitag ſein Ende erreicht. Während der Dauer 
des Büchereitages hatte die Gleiwitzer Bücherei⸗ 
beratungsſtelle in der Gewer' lichen Berufsſchule 
eine Auswahl guter Bücher und techniſchen 
Büchereibedarfs für die Teilnehmer des ücherei⸗ 
tages ausgestellt. 


[Eigener Bericht) a 


Beuthen, 2. Juni. 

Die Skagerrak Gedenkfeier des 
hieſigen Marine Vereins, verbunden mit 
Bootstaufe und Stapellauf des Marine⸗Kutters, 
die am Sonntag unter der begeiſterten Teil⸗ 
nahme der Bürgerſchaft vor ſich ging, brachte den 
Willen und die Kraft des Marinevereins 
deutlich zum Ausdruck. Der Wille geht dahin, 
der für den Gedankenkreis der Seewehrkraft ge. 
wonnenen Jugend das Rüſtzeug an die Hand zu 
geben, um ſich in der Welt und im n zu⸗ 
rechtzufinden und unſeres Volkes Zukunft ſicher⸗ 
zu ſtellen. 


Aus eigener Kraft hat der Verein mit 

großen Opfern für ſeine Jugendabtei⸗ 

lung einen achtriemigen Marine⸗Kutter 
angeſchafft. 


Die Jugend hat mit dieſem -Vonte bereits tüchtig 


geübt, ſo daß fie damit getroſt die Fahrt auf 
der Oder bis zur See unternehmen kann. Denn 
Seefahrt it not! Das, ſchmucke Fahrzeug wurde 
auf dem Schwanenteiche des Stadtparkes auf⸗ 
gelegt. Am Sonntag fand hier in feierlicher 
De Bootstaufe und Stapellauf ſtatt. 

ies war etwas ganz neues für die waſſerarme 
Stadt Beuthen. 


Das Trommler- und Pfeiferkorps der 
Marine-Jugend leitete den Feſttag mit einem 
militäriſchen Wecken ein. Vormittags nahm der 
Verein in der katholiſchen und und der evangeli- 
ſchen Kirche gemeinſam am Gottesdienſt teil und 
legte dann an den Kriegerdenkmälern, Ring und 
Freiheitsſtraße, Kränze nieder. Nachmittags 
trat er mit der Jugendabteilung an der Park- 
ſtraße an, wo ſich auch Abordnungen der Maxine⸗ 
vereine und der Marinejugend aus Hindenburg, 
Gleiwitz, Kandrzin und Ratibor, und des Luft⸗ 
fahrtvereins Beuthen, eingefunden hatten. Unter 
Vorantritt einer Bergkapelle maſchierte 


der Feſtzug 


nach dem Stadtpark zum Schwanenteich, wo er 
von den Ehrengäſten erwartet wurde. 


Ueber der mit den Reichsfarben geſchmückten 
Rednertribüne wehte eine mächtige Linienſchiffs⸗ 
flagge. Eine rieſige Menſchenmenge umgab den 
Teich und wax Zeuge des eindrucksvollen Feſt⸗ 
aktes, den die Muſikkapelle mit dem ral „Wir 
treten zum Beten vor Gott“ eröffnete, Nach 
einer Begrüßungsanſprache des Oberleutnants 
zur See, Michatſch, hielt Bis 


Reichstagsabgeordneter Dr. Kleiner, 


die Feſtrede. Er wandte ſich an die Marine- 
jugend und weckte ſtolze, aber auch wehmütige 
5 an die . Flotte, die einſt 
deutſchen Ruhm über alle Weltmeere trug. Die 
deutſche Nation habe einen Anſpruch auf Teil- 
nahme an den Gütern der Erde. Ihre Flotte und 
ihr Heer waren keine ren In ſeiner 
Friedfertigkeit mußte ſich das deutſche Volk gegen 
eine Welt von Feinden verteidigen. Nachdem 
Dr. Kleiner die Bedeutung der Shi errakſchlacht 
vor Augen geführt hatte, leitete er auf die Boots- 
taufe über und ſchilderte, wie gern früher die 
deutſche Jugend hinausfuhr, auf die See und 
wie ſich Deutſchland jetzt von den immer noch 


Soldaten vorſchreiben laſſen mußte. An der deut⸗ 


Nation E Beſonders die Marinejugend 
ſei eine Verkörperung des deutſchen Wollens. 
Ex mahne fie, an den Tugenden der deutſchen 
Marine feſtzuhalten und an Deutſchlands Zur 
kunft zu glauben. Ein brauſendes Hoch auf das 
Vaterland hallte von den Bäumen des Stadt- 
parkes wieder. - 


Nachdem auch das Deutſchlandlied verklungen 
war, wünſchte Frau Brandinſpektor Dobslaw 
im Namen der Frauengruppe der Jugend viel 
Glück zum neuen Boote, das eine beſſere Ertüch⸗ 
tigung ermöglichen ſoll, mahnte zur Pflichterfül⸗ 
einen Wimpel für das 


lung und überreichte 
Dann nahm Fräulein Dobs law mit 


Boot. 


Jugend läge es, ſich für die mir en ̃ 


den Worten „Der Heimat geweiht in ſchwerer 
Zeit, ſtähle die Jugend zur Mannestugend!“ 


die Taufe 


auf den Namen „Beut 
am Bug eine Wache . 
der Kutter ins Waſſer. Eine Jungmannſchaft 
uhr mit der Patin einige Runden auf dem 
aſſer und machte vor den anweſenden Geeoffi- 
zieren mit „Riemen hoch“ die Ehrenbezeugung⸗ 
Eine Ratiborer Jungmannſchaft fuhr mit den 
Offizieren eine Ehrenrunde. Nach dem Feſtakte 
1 die Vereine ins Schützenhaus, wo 
die Zollkapelle unter Leitung des Dirigenten 
Lehmann ein Gartenkonzert ausführte. Die 
Spielfolge war dem Charakter des Feſtes ange 
paßt. Sie ſchloß mit dem großen 8 
ſtreich, bei dem auch die Marine⸗ rommler 
und ⸗Pfeifer mitwirkten. Im Garten gab es 
allerlei Beluſtigungen für groß und klein. 


Ein Marine⸗Muſeum 


war ſehenswert. Es führte die Entwickelung der 

alten Auslandsflotte in Modellen und im Bilde 

ſowie viele Seltenheiten aus der See und aus 

überſeeiſchen Ländern vor. Während des abend- 

a Tanzes gab es noch Darbietungen heiterer 
rt. 


en“ vor und zerſchellte 
chaumwein. un ſtieß 


sängerabend in Hindenburg 
(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 2. Juni. 


Einen ſchönen Erfolg konnte der hieſige Män⸗ 
nergeſangverein „Liederkranz“ mit feinem 1. Vor⸗ 
ſitzenden Grabka, am Sonnabend einheimſen, 
der in ſeinem Vereinslokal einen recht harmoniſch 
verlaufenen Sängerabend veranſtaltete. Es 
beteiligten ſich hieran der MGV. „Sängerluſt“ 
unter Leitung des Chorrektors Glu mb, der 
MGV. „Eichendorff“ unter Tonnagels Lei⸗ 
tung, der MGV. „Guidogrube“ unter feinem Diri« 
genten Pohl, ſowie der gaſtgebende Verein unter 
Leitung des Lehrers Kaczmarz. Ein umfang- 
reiches Programm wurde abgewickelt. Es mögen 
etwa 180 Sänger erſchienen ſein. Vorerſt vereinig⸗ 
ten ſich die Sangesbüder zu einem Maſſen⸗ 
ch o r, der unter Leitung des Chorrektors Glu m b 
und ferner Lehrers Kaczmarz ausgezeichnet 
abgerundete Leiſtungen darbot. Sodann traten die 
Vereine einzeln auf. Während der eine Verein 
einen ausgeprägten Klangkörper aufweiſen konnte, 
bemühte der andere, den Darbietungen Schmelz zu 
verleihen. Die Sänger gaben ihr Beſtes. Nicht 
unerwähnt kann bleiben, daß der MGV. „Sän- 
ger luſt“, der am ſtärkſten vertreten war, geſtützt 
auf prächtiges Sängermaterial und eine gewandte 
Stabführung, eine orcheſtrale Wirkung erzielen 
konnte. Der Abend wurde noch verſchönt durch 
ein Streichquartett, das beſonders hervor- 
trat durch die Wiedergabe des Streichquartetts 
Nr. 12 von Mozort in 4 Sätzen, das in gelun- 
gener, biumiger Baztbeit dargebracht wurde. Hier- 
bei wirkten mit: Kammler, Bittner, Kar- 


chan und Jur. 
ſtark gerüſteten Feinden die Zahl der Schiffe und! 


1. Vorſitzende des MoyV „Lieder ⸗ 
a Direktor Tantorus, ſowie der Lieder- 
meiſter des Zweckverbandes, Konrektor Anlauf. 
ſprachen alsdann einige zu beherzigende Worte 
zum Thema „Deutſcher Männergeſang“. 


Der zweite Teil des Abends war eben- 
ſo genußreich. Konzertſänger Kauffmann 
brachte unter Glumbs Klavierbegleitung mit einem 
gut gepflegten Baß recht anſprechende Geſangſtücke 
zum Vortrag. Konrektor Anlauf ſtellte hierauf 
einen vorzüglichen humoriſtiſchen Sänger dar, wo⸗ 
nach Wallus vom Mc. „Sängerluſt“ de 
Operettengeſang ſeinen auten Tenor widmete. 
— ͤ—R—ëmr.cn.ĩt?•2òa..kñ —— 


Der 
tafel“, 
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